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Aus der Gruderyartei in Frankreich.

Der per Einigungs-Kongreß in Lyon, welcher die
zS

Sozial ankreichs herbeiführen ſollte, hatte nicht den ge
wünſchten olg. Dagegen hat der unlängſt in Reims ab-
gehaltene Kongreß eine Einigung unter den beiden revolutio-
nären Grüppen angebahnt. Bisher ſtrebten dieſe beiden Gruppen,
nach ihren Führern Guesdiſten und Blanquiſten in
wichtigen J auseinander. Sie haben ſich jetzt
vereinigt, haben ihre Namen aufgegeben und nennen ſich nun
mehr die ſozialiſtiſche Partei Frankreichs. Einſtimmig wurde
in Reims das gemeinſame Programm angenommen, das ein
Se e Minimalprogramm iſt, alſo das Mindeſtmaß an

derungen aufſtellt und neben den Forderungen, die der
zweite Teil des Erfurter Programms für die deutſche So-
ialdemokratie enthält, noch Forderungen an die Gemeinde-

waltungen aufführt. Da auf dem Gebiete der theoretiſchen
legungen noch nicht volle Einigung zwiſchen den beiden

ruppen erzielt werden konnte, hat man vorerſt von einer
s dieſes Teiles abgeſehen. Als Programm-
teil gilt darum noch die Prinzipien- Erklärung von Jvry,
welche lautet:

Die revolutionär ſozialiſtiſche Partei, ein Teil des organi-
ſierten internationalen Proletariats, erſtrebt die Befreiung
der Arbeit und der Geſellſchaft auf folgenden Grundlagen:

Internationale Verſtändigung und internationale Aktion
der Arbeiter politiſche und ökonomiſche Organiſation des
Proletariats in einer Klaſſenpartei zum Zwecke der Erobe-
rung der Macht und der Vergejellſchaftlichung der

das d geſtaltung kapitain eine herense oder ommunt ſche Geſell

m Gegenſatz zu denen, die den Triumph dieſer neuen
Geſellſchaft in eine unabſehbare Zukunft verſchieben, behauptet
die Partei, daß die materiellen oder ökonomiſchen Elemente
dieſer Geſellſchaft bereits gegenwärtig vorhanden ſind und daß

deren Jnswerkſetzen nur die menſchlichen Elemente fehlen,
h. die gleichfalls bereits heute mögliche Aktion eines organi-

ſierten und bewußten Proletariats.
Eine Partei der Revolution und folglich der Oppoſition

atte den bürgerlichen Staat, hält ſie es zwar für ihre Pflicht,
alle Reformen zu entreißen, die geeignet wären, die Kampf-

bedingungen der Arbeiterklaſſe zu verbeſſern, aber ſie darf
unter keinen Umſtänden durch die Beteilung an der Zentral-
regierung, durch das Budgetvotum, durch Bündniſſe mit den
bürgerlichen Parteien irgend eines der Mittel liefern, welche
die Herrſchaft der feindlichen Klaſſe verlängern könnten.

Dieſes „Programm“ weiſt die Mängel jedes Kompromiſſes
auf, doch iſt das nicht bedenklich, da die gemeinſame Arbeit bald
genug zu einer Uebereinſtimmung führen wird.

Das jetzt in Reims vereinbarte Minimalprogramm lautet in
ſeinen weſentlichen Beſtimmungen

Politiſcher Teil.
Artikel 1. Abſchaffung aller Geſetze, welche die Preß, Ver-

ſammlungs und Vereinsfreiheit zum Nachteil der Arbeiter ein
ſchränken. Abſchaffung aller Beſtimmungen, die direkt oder in
direkt die Jnternationale Arbeiteraſſoziation treffen.

5] (Nachdruck verboten.)

Deutſch von H. Denhardt.

„Sie haben recht daran getan, mein Tapferer,“ rief Benja-
min, indem er den alten Soldaten auf die Schulter ſchlug,
eine höchſi. unvorſichtige Bewegung, für die ihn der Pudel
beinahe gebiſſen hätte. „Wenn Jhnen an meiner Billigung
gelegen iſt, ſo gebe ich ſie Jhnen ohne Einſchränkung; die
Edelleute haben mir nie in meinem Avancement geſchadet
aber das hält mich nicht ab, ſie aus vollem Herzen zu haſſen.

„Dann z es wenigſtens ein platoniſcher Haß,“ unterbrach
ihn mein Großvater.

„Sage lieber ein ganz philoſophiſcher Haß, Machecourt.
Der Adel iſt das ſinnloſeſte von allen Din-en; er iſt eine iagranre Empörung des

espotismus n Sch ö'pfer. Hat Gotteinige Gräſer auf der Wieſe höher wachſen laſſen als die an
deren, und hat er den Vögeln Wappenſchilde auf den Flügeln
und dem Rotwilde auf das Fell geprägt? Was ibt dieſe
re Menſchen zu erkennen, die ein König durch Adels-

atente ſof wie er einen Salzbedienten und einen Salz-holer macht Von heutigem Datum an werdet Jhr den edelen

errn ſo und ſo als einen Menſchen anerkennen.
Unterzeichnet Ludivig VI., un
Das iſt eine prachtvoll begründete Erhöhung!

Ein Bürgerlicher iſt von Heinrich IV. zum Grafen ernanntwörden, well ihm ehe mit einem guten Ei aufgewartet
hatte; ein Kapaun zu dem Ei und er wäre Marquis gewor-
ben; es wäre dazu weder mehr Tinte noch mehr Pergament
nötig geweſen. Jetzt haben die Sprößlinge dieſerdie Bekechtigung, uns zu prügeln, uns, deren Vorfahren keine
dent gehabt haben, einem Könige einen Kapaunflügel
anzubieten.“

„Und nun wollen wir einmal ein wenig zuſehen, worauf
es bei den erlauchten Gebietern dieſer Erde ankommt. Wäre
das Ei etwas mehr oder weniger gekocht geweſen; hätte man

öheren

ſchen den revolutionären und den miniſteriellen
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Artikel 2. Bürgerliche und politiſche Gleichheit aller Glieder
des geſellſchaftlichen Körpers.

Artikel 3. Trennung zwiſchen Kirche und Staat. Abſchaffung
des Kultusbudgets. Rückgabe der Kirchengüter und der ſoge-
nannten Güter der toten Hand, der Mobilien und Jmwmobilien,
die den religiöſen Kongregationen angehören, einſchließlich ſämt-
licher von den Kongregationen ausgebeuteten induſtriellen und
kaufmänniſchen Betriebe, an die Nation.

Artikel 4. Allgemeine Volksbewaffnung der ſtehenden Heere
und deren Verwandlung in Volksmilizen.

Artikel 5. Maßnahmen zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes
und der freien Ausübung des Wahlrechts.

Artikel 6. Selbſtändigkeit der Gemeinde in Bezug auf ihre
Verwaltung, ihre Finanzen und Polizei.

Artikel 7. Bezahlung aller aus den Wahlen hervorgehenden
Aemter.

Oekonomiſcher Teil.
Artikel 8. Abſchaffung der Steuern, die hauptſächlich den

Produzenten und den Armen belaſten. Einführung einer all-
gemeinen und progreſſiven Einkommenſteuer auf die Einkommen
über 3000 Franken.

Artikel 9. Abſchaffung der Beerbung in Nebenlinien. Be-
ſchränkung der Beerbung in direkter Linie zu gunſten der Nation
oder der Gemeinde.

Artikel 10. Abſchaffung der öffentlichen Schuld.
Artikel 11. Zurücknahme durch die Nation des an Privat-

perſonen konzeſſionierten öffentlichen Eigentums (Banken, Eiſen
bahnen, Bergwerke 2c.) und deſſen Betrieb durch die Arbeiter
unter der Kontrolle der Nation.

Artikel 12. Allgemeiner wiſſenſchaftlicher und gewerblicher
Unterricht geſichert allen a deren Unterhalt zu Laſten
der durch die Gemeinde und den vertretenen Geſellſchaft
zu fallen hat.

Artikel 13. Geſetzliche Begrenzung des Arbeitstages auf
8 Stunden für die Erwachſenen

Artikel 14. Verbot der Beſchäftigung von Kindern unter
14 Jahren. Verkürzung des geſetzlichen Arbeitstages um die
Hälfte für die Minderjährigen von 14 bis 18 Jahren.

Artikel 15. Geſetzliches Verbot, mehr als ſechs Tage von
ſieben arbeiten zu laſſen.

Artikel 16. Verbot der Nachtarbeit
Jahren und für Frauen.

Artikel 17. Verbot der Frauenarbeit ſechs Wochen vor und
ſechs Wochen nach der Niederkunft.

Artikel 18. Verbot der gewerblichen Arbeit in den Aſyl-
heimen, Waiſenhäuſern, kongregationiſtiſchen Arbeitsanſtalten c.
Neuregelung der Arbeit in den Gefängniſſen in dem Sinne,
daß ſie der freien Arbeit keine Konkurrenz mächt.

Artikel 19. Verbot des Zwiſchenunternehmertums, des Stück-
und Akkordlohnes.

Artikel 20. Geſetzliches Lohnminimum, alljährlich gemäß den
örtlichen Unterhaltskoſten feſtgeſtellt von den Delegierten
der Arbeiter und den Angeſtellten oder von den Gewerkſchaften.

Artikel 21. Bei gleicher Arbeit gleicher Lohn für die Arbei-
tenden beiderlei Geſchlechts.

Artikel 22. Geſetzliches Verbot an die Unternehmer, aus-

für Kinder unter 18

eine Meſſerſpitze Salz mehr oder eine Meſſerſpitze Pfeffer we-
niger hinzugetan; wäre ein wenig Ruß in den Unterſatz oder
ein wenig Aſche auf die Brotſchnitte gefallen; hätte man einwenig früher oder ein wenig pater gedeckt, ſo gäbe es eine
adelige Familie weniger in Frankreich. Und das Volk e
die Stirn vor einer ſolchen Hoheit! O, ich wünſchte Frank
reich, wie einſt Caligula dem römiſchen Volke, nur ein ein
ziges Paar Backen, um es ohrfeigen zu können.“

„Aber ſage mir doch, Du ſchwaches Volk, welchen Wert
findeſt Du denn in den drei Buchſtaben, welche dieſe Leute
vor ihren Namen ſetzen Wird ihr Leib dadurch um einen
Zoll ſtärker Haben Sie im Blute mehr Eiſen als wie Dur
Jſt mehr Gehirnmaſſe in dem Knochengehäuſe ihres Kopfes?
Können ſie einen ſchwereren Säbel ſchwingen als Du Heilt
dieſes wunderbare „von“ Skrofeln? Schützt es ſeinen Beſitzer vor
der Kolik, wenn er zu viel gegeſſen, oder vor dem auſche,
wenn er zu viel getrunken hat? Siehſt Du nicht, daß dieſe
Grafen, dieſe Barone, dieſe Marquis nur a
ſind, die trotz des Platzes, welchen ſie in der Linie einneh-
men, nur den Wert einſacher Buchſtaben haben? Wenn ein
zum Pair ernannter Herzog und ein Holzhauer zuſammen in
einer Savanne Amerikas oder inmitten der Wüſte Sahgra
wären, ſo möchte ich wohl wiſſen, wer von den beiden der

eder ſein würde?“ z„Jhr Ururahne führte den Rundſchild, und Dein Vater
mächte baumwollene Mützen was erri das nun für ſie und
gegen Dich? Kommen Sie mit dem Rundfſchild ihres Urur-
ahnen zur Seite auf die Welt? Haben Sie ſeine Narben auf

twas weiter unten Choiſeull! Jhrer Haut? Was iſt das für eine Hoheit, die ſich vom Vater

etwas weiter J auf den Sohn überträgt, wie man eine neue Kerze an der er
löſchenden anzündet? Sind die Pilze, die aus den Ueber-
reſten einer abgeſtorbenen Eiche hervorwachſen, etwa Eichen?“

der König wieder eine neue Adels-
kommt es mir vor, als ſähe ich einen
zu i nutzen Mohnkopf auf ſein

amen zwanzig Furchen infi
lätter hervorbrin-

ibt, wird es auch
rafen, Marquis, Her-

öge, damit die Bewunderung bis zu ihnen hinauf ſtufenweiſe
te gt. Jm Verhältniſſe zu ihnen ſind die Adeligen nur die
leinigkeiten vorn an der Tür, die Eingangspoſſe, welche den

„Wenn ich höre, daß
familie geſchaffen hat, ſo
Landmann einen großen
Feld pflanzen, der mit feinem
zieren und alle Ppre nur vier große rote
gen wird. So lange es indes Könige
Adelige geben. Die Könige machen

ländiſche Arbeiter zu einem niedrigeren Lohne als franzöſiſche
zu beſchäftigen.

Artikel 23. Abſchaffung der Bußen und jeglicher Lohn oder
Gehaltsabzüge. Verbot der Zahlung in Natura oder Marken.
Abſchaffung der unternehmerlichen Verkaufsmagazine.

Artikel 24. Abſchaffung der privaten Arbeitsnachweisburegus.
Geſetzliches Verbot der Arbeitsbücher für Erwachſene.

Artikel 25. Direkte Beteiligung der Arbeiter an jeglicher
Regelung der Arbeitsordnung in den Fabriken, Werkſtätten,
auf offenen Arbeitsplätzen, in den Magazinen und Bureaus.

Artikel 26. Uebertragung der Gewerbeinſpektion an ge
wählte Delegierten der Arbeiter und der Angeſtellten mit
r die Durchführung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung
zu ſichern.

Artikel 27. Reviſion der Geſetzgebung über die gewerblichen
Schiedsgerichte im Sinne der Schaffung beſſerer Garantien
für die Arbeiter.

Artikel 28. Ausdehnung auf ſämtliche Arbeiterkategorien:
Arbeiter und Angeſtellte der Jnduſtrie, der Bergwerke, der
Verkehrsgewerbe, des Handels, der Landwirtſchaft, der Ge
meinden und des Staates der geſamten Arbeiterſch e
gebung, namentlich der Beſtimmungen über die Arbeitsbeding-
ungen, die Gewerbegerichte, die Arbeitsunfälle uſw. 5

Artikel 29. Obligatoriſche und ſofortige Entſchädigung auf
Koſten der Unternehmer für alle Arbeitsunfälle ohne Uater
ſchied des Bernfes, der Jnduſtrie oder des Handels. Gleich
ſtellung der gewerblichen Krankheiten mit den Arbeitsunfällen.

Artikel 30. Verwaltung der gegenſeitigen Hilfskaſſen, der
Verſorge, der Verſicherungskaſſen direkt und ausſchließlich durch
die Arbeiter und Angeſtellten. Abſolutes Verbot uster

Artikel 31. Unterhalt auf Koſten der Unternehmer und der
Geſellſchaft aller derjenigen, die durch Alter, Siechtam
oder Krankheit unfähig geworden, für ihren Lebensunterhalt

m d h ber den Rahmenon dieſen Forderungen geht eine ü en der
Artikels 20,„nächſten Forderungen“ hinaus, die des

geſetzliches Lohnminimum fordert. Jn der Annahme, daß ſich
in der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft, an wa die For
geſtellt werden, ſich ein Minimallohn nicht durchſetzen
hat die deutſche Sozialdemokratie von der Forderung ein
geſetzlichen Minimallohns Abſtand genommen. u

Beachtung verdient der Artikek 22, der den Unternehmern
verbietet, daß ſie Ausländern niedrigere Löhne zahlen als den
Jnländern. An dieſer Forderung läßt ſich der ſchied
zwiſchen miniſteriellen und revolutionären Sozialiſten in
re trefflich erkennen. Es iſt vorgekommen,

eputierte der Jaureſiſten mit für Vorſchläge eingetreten ſind,
wonach für ausländiſche Arbeiter eine beſondere Steuer erhöben
werden ſollte.

Der Bericht des Parteiſekretärs ergab eine geſunde Ent
wicklung der Partei. Anweſend waren 104 Delegierte mit
141 Mandaten, die 39 Föderationen und 9 nicht föderierte
Departements, n 920 Gruppen, vertraten. Die Partei
hat um vier Föderationen zugenommen, ferner um eine

Maulaffen einen Vorgeſchmack von den Herrlichkeiten der eigent
lichen Zauberpoſſe gibt. Ein König ohne Adel würde ein
Salon e Vorzimmer ſein; aber dieſe Lüſternheit r
liebe wird ihnen teuer zu ſtehen kommen. Es iſt un m k.
lich, daß zwanzig Millionen Menſchenſſtets
einwilligen werden, nichts im Staate zu
ſein, nur damit einige tauſend Hofleuteetwas vorſtellen wer Privilegien ausgeſöset hat, muß Revolutionen ernten.
iſt vielleicht nicht mehr fern, wo alle dieſe glänzenden Waſpen
ſn in das Waſſer geworfen werden, und wo diejenigen,
r ſich jetzt damit ſchmücken, des Schutzes ihrer Diener be-

ürfen.“
„Was, Du erzählſt mir, Dein Onkel Benjamin habe dieſes

alles geſagt?“
„Weshalb nicht?“

„Alles in einem Atem?“ ſ u„ünſtreitig. Was gibt es denn Erſtaunliches dabei“? Mein
Großvater hatte eine Schleifkanne, die anderthalb Maß faßte

n e leerte ſie in einem Zuge; er nannte das
iraden machen.“
„Und an welche Weiſe haben eine Worte erhalten?
„Mein Großvater hat ſie aufgeſchrieben. a
„Er hatte alſo auf freiem Felde alles bei ſich,

Schreiben nötig war.
„Welche Torheit! Er war ja Gerichtsdiener. 9„Und hat der Sergeant noch etwas zu ſagen? a

was zum

„Sicherlich. Er müß ja reden, damit ihm mein
rau antworten kann.“

er Sergeant ſagte alſo:
„Jch bin ſeit drei Monaten auf dem Wege, ich gehe voneiſent her ofe zum andern und bleibe daſelbſt, o lange

man mich dülden will. 3 laſſe die Kinder exerzieren er
ähle den Männern unſere Feldzüge und Fontenoy eWeiber mit ſeinen Sprüngen. it dem Ankommen

es nicht eilig, denn ich weiß
ehe. Sie ſchicken mi

Herd.



u

d

uden Parteimitglieder

000 erhöht. Der n

ommen.
über die Tätigkeit der Kammerfraktion rief eine

hafte Debatte hervor. Eine Reihe von Rednern vertrat die
Anſchauung, daß die ſozialiſtiſchen ſo wenig wie

lich parlamentariſch tätig ſein, ſo
Propaganda im Lande angelegen ſein laſſen ſollten.

der Frest der Organiſation, die zunächſt durch die
erung der Guesdiſten er wurde, daß ſie ihren

alten Parteinamen franzöſiſche als Unter
titel lten wurde ſchließlich völlige Einigkeit er
zielt, da die Guesdiſten ihre Forderungen fallen ließen.

Den übrigen Punkten der Tagesordnung konnte nicht viel
Zeit gewidmet werden. Eine Debatte über den Generalſtreik

f

daß die Partei über ihn noch nicht einig iſt.
Antrag Vaillants wurde beſchloſſen, dem Kongreß in

Amſterdam einen Antrag auf Verurteilung des Opportunismus
vorzulegen. Mit dem Studium der Unterrichtsfrage Unter-
richtsfreiheit oder ſtaatliches Unterrichtsmonopol und des
Generalſtreiks wurde der Zentralrat betraut. Mit dem Ab-
ſingen der Internationale wurde der wichtige, arbeits und
erfolgreiche Kongreß geſchloſſen

Tagesgeſchichte.
Halle, 13. Oktober.

Ein wichtiger Entſcheid gegen den Raub des
Koalitionsrechtes

iſt in Bremerhaven gefällt worden.
Volksſtimme berichtet darüber:

„Die Kämpfe um das Koalitionsrecht ſind hier in den Unter-
weſerorten ſeit langem an der Tagesordnung. Der Nord-
deutſche Lloyd, der ſo viele Aufſichtsräte und Aktionäre hat,
die mit ihrer ſtaatserhaltenden und patriotiſchen Geſinnung
krebſen, hat dem ungeachtet in ſchamloſer Weiſe verſucht, den
Kvalitionsrechtsraub an ſeinen Arbeitern auszuüben. Jn ſeine
Fußtapfen traten die Herren vom Arbeitgeberverband. Die
allerneueſte Phaſe des Kampfes iſt die Differenz der in der
Baumwollſpedition der Unterweſerorte beſchäftigten Arbeit-
nehmer mit ihren Arbeitgebern betreffs Ausſchließung des Koa-
litionsrechtes durch einen Arbeitsvertrag. Das Amtsgericht
Mühldorf am Jnn hat vor kurzem entſchieden, daß Arbeits
verträge, welche die Koalitionsfreiheit ausſchließen, rechtlich
ungültig ſind. Dieſem dem klaren Wortlaut des Geſetzes nach
ſelbſtverſtändlichen Entſcheide iſt das Gewerbegericht Bremer-
haven beigetreten.

Zwei Küper waren von ihrem Arbeitgeber entlaſſen worden,
weil ſie einem Arbeiterverband, dem Handels und Transport-
arbeiterverband, noch weiter angehörten, obgleich ſie ſich durch
Unterſchrift unter den von uns ſchon zur Genüge gekenn-
zeichneten Arbeitsvertrag zum Austritt aus der Organiſation
verpflichtet hatten. Da in ihrem Zeugnis als Entlaſſungsgrund
Kontraktbruch angegeben war, klagten ſie vor dem hieſigen Ge
werbegericht u. a. auf Ausſtellung eines neuen Zeugniſſes, das
dieſen Vermerk nicht enthielt. Das Gewerbegericht entſchied zu
ihren Gunſten. Der betreffende Paſſus aus dem Urteil lautet:

„Nach S 16 der bremiſchen Verfaſſung vom 1. Januar
1894 ſtehen Vereine zu gemeinſamer Wirkſamkeit nach Maß-
gabe der Geſetze allen Staatsangehörigen frei; zu dieſen Ver-
einen gehören auch zufolge ausdrücklicher Beſtimmung der
Reichsgewerbeordnung s 152 die Arbeiterverbände, die
es ſich zur Aufgabe machen, günſtige Lohnverhältniſſe und
Arbeitsbedingungen der Arbeiter zu erwirken, insbeſondere alſo
auch der Bremerhavener Verband der Arbeiter des Transport-
und Verkehrsgewerbes. Dieſes durch die Verfaſſung jedem
Staats angehörigen gewährleiſtete Recht, einem erlaubten Ver-
ein ſich anzuſchließen, iſt ein ſtaatsbürgerliches Recht, das nur
den Grundſätzen des öffentlichen Rechts unterliegt und dem
Privatrechtsverkehre, der privatrechtlichen Vereinbarung ſchlech-
terdings entzogen iſt. Ein Verzicht auf dieſes Recht iſt des
halb mit allen Verabredungen von Rechtsnachteilen, die etwa
den Verzichtenden für den Fall der Nichtbeachtung dieſes Ver-
zichtes treffen ſollen, ſchlechthin nichtig, genau ſo nichtig, wie
beiſpielsweiſe ein Verzicht des Staatsbürgers auf ſein Wahl
recht. Die Folge hiervon iſt, daß trotz eines ſolchen Verzichts
der Verzichtende gleichwohl berechtigt iſt, Mitglied eines er-
laubten Vereins, insbeſondere eines erlaubte Zwecke verfol-
genden Arbeiterverbandes zu werden bezugsweiſe zu bleiben.

Die Norddeutſche

ſich vornehmlich die
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h die ſich die Kläger verpflichteten e

nic anzugehören, t mithin mine
es in dem Urteil des Gewerbegerichts:

von der gten mit den Klägern am

Auguſt 1908 edie Ausübung des Koalitions 4
Red.) nichtig
Gewerbegerichts rundW a d e aus

ſ einfach ſind. Für den legalen Sinn unſrer
a ber aber iſt es bezeichnend, daß die

an ihre Arbeiter erſt
durch ein gerichtliches Urteil ergwungen werden mußte.

Von einer Juſtizaktion
berichtet die Leipziger Volkszeitung. Am 4. September
wurde in einem rtikel mit der u Eine Juſtiz-
aktion das Vorgehen der Leipziger Juſtizbehörde gegen die
wegen Majeſtätsbeleidigung verhafteten Redatteure einer ſcharfen

Kritik unterzogen.
Nun, nach 6 Wochen, ſtellt es ſich heraus, daß der Ober

amtsrichter Meißner, der die Unterſuchung in dem Majeſtäts-
beleidigungs Prozeſſe zu führen hatte, ſich durch den lt
des Artikels beleidigt gefühlt und Strafantrag geſtellt hat.
Und zwar richtet ſich die Strafverfolgung nicht nur gegen den
verantwortlichen Redakteur der Zeitung, Genoſſen Seger, ſon
dern auch gegen Genoſſen Jaeckh, der ohne jegliche Unterlagepoſitiv als Wefaſſer des Artikels bezeichnet und verfolgt wird.

Seger und Jaeckh ſind bereits vernommen worden. Als ſie
die Auskunft über die Verfaſſerſchaft des Artikels ablehnten,
wurde ein Zeugniszwangs Verfahren r die
ganze Redaktion im Ausſicht geſtellt. Alſo ſchon wieder

eine Juſtizaktion.

Phariſäermoral.
Aus dem Prozeß Dippold zieht die Berliner Poſt folgende

wunderſame Moral:
„Das herzerſchütternde Drama, welches gegenwärtig vor dem

Schwurgericht in Bayreuth verhandelt wird, beweiſt wieder
einmal deutlich, wie wenig Urſache die Kinder armer oder
minder wohlhabender Leute oft haben, die Kinder reicher Häuſer
zu beneiden. Nicht die materiellen Genüſſe und Vorzüge
machen das Glück der Jugend aus, ſondern das Maß von
Liebe und Wohlwollen, welches den Kindern entgegengebracht
wird, in ihren Herzen Liebe und Vertrauen entzündet und
ihnen das Wort von dem Roſenpfade der Jugend nicht ledig-
lich als eine poetiſche Jlluſion erſcheinen läßt. Und dieſen
Reichtum an Liebe müſſen diejenigen Kinder aus reichen Häuſern,
deren Erziehung ganz in die Hände beſoldeter fremder Per
ſonen gelegt iſt, nur zu oft entbehren.“

Alſo, lieber Junge, der Du als Kind armer Eltern Hunger
und Elend erleiden und Deine Erziehung im Straßenſchmutz
ſuchen mußt, gib Dich zufrieden! Gib Dich zufrieden, ſelbſt
wenn Du als Verbrecher im Zuchthauſe endeſt, denn Du ſiehſt,
daß es das normale Los der Kinder reicher Eltern iſt, von
ihren Erziehern zu Tode geprügelt zu werden! Wir empfehlen
der Poſt folgenden Vorſchlag Um in der proletariſchen Jugend
die Begehrlichkeit zurückzudämmen, fertige man für die Volks
ſchulen hübſch kolorierte Bilder an, auf denen das Leiden und
Sterben des reichen Heinz Koch möglichſt anſchaulich dargeſtellt
iſt. Der unausgeſetzte Jammer dieſes Anblickes muß die Ar
mut als Wolluſt erſcheinen laſſen und Menſchen ſchaffen, denen
i ger zehn Mark hinausgehender Wochenlohn Todſünde

ünkt.

Wegen Kaiſerbeleidigung iſt am 12. Juni vom Land
gericht Kiel der verantwortliche Redakteur der Schleswig-
Holſteinſchen Volkszeitung, Genoſſe Rindfleiſch, zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Erblickt wurde die
Beleidigung in einem Artikel, der ſich hauptſächlich mit dem
König von Belgien beſchäftigte. Jn verſchiedenen Stellen
wurden aber auch Anſpielungen auf den deutſchen Kaiſer er
blickt. Die Reviſion des Angeklagten wurde geſtern vom
Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Krupp macht wieder ein gutes Geſchäft. Der chineſiſche
Geſandte in Berlin war am 7. d. M. in Eſſen. Es ſoll nach
der Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung eine große Beſtellung
auf Kriegsmaterial in Ausſicht ſtehen. China war vor dem
Boxerkrawall ein bedeutender Abnehmer der Firma Krupp.
Nachdem jetzt das durch die Mächte geſtellte Waffeneinfuhr-
verbot für China abgelaufen iſt, ſcheint es wieder zu ſeiner
alten Liebe zurückkehren zu wollen.

Eine feine Erbſchaft hat der preußiſche Fiskus gemacht.
Das Poſener Oberlandesgericht wies die klagenden gräflich
Potockiſchen Familien auf Anerkennung der Erbnachfolge im

nen

a TJ T t des tinderloſen Fr. 3 4che Volenherrſchaft in den Veſitz des Fiskus n

cher Ueberi S dender a e ewird dem noch ge
in die Herberge von Schülke

allein an einen Tiſch, worauf ihn
z vier Täter zu eln nnen.

da trat einer der Beteiligten auf iurgel und el u i
chen Mord. Der Mann kannte als

die Sache nicht einmal dem Namen nach. Sodann ſollte
er unter Mißhandlu einräumen, daß die „Chriſten

Menſchen über ihn
flüchtete. Die vier
auf dem Hofe ſo W bis L. zuſammenbrach.

andern er wurde L. tot im Stalle
den Mißhan

Deiwerden von den antiſemitiſchen
ſtanden.

Die „geſicherte ſtenz“ des Arbeiters. Daß das
Krankenkaſſen- Geſetz noch immer große Mängel aufzu
weiſen hat, zeigt er Vorfall, der unſerem Bran rger
Parteiblatte aus Rathenow mitgeteilt wird

Am 21. Juli d. J. verunglückte der Dachdecker L. in Rhinow
dadurch bei der Arbeit, daß er das rechte Bein brach. Er
war Geſelle bei einem Rathenower Meiſter, der ihn auf Bitten
eines Rhinower Kollegen dieſem zur Hilfe bei einer eiligen
Arbeit überlaſſen hatte. Durch einige Verſehen bei der An
und Abmeldung bei den Kaſſen iſt es dann gekommen, daß
nach der 5. Woche ſowohl die Rathenower als auch die
Rhinower Krankenkaſſe ſich weigerte, dem hilfloſen, arbeits
unfähigen Manne, der eine Familie von 6 Köpfen zu
hat, das übliche Krankengeld zu zahlen. e Kaſſe verwies
ihn auf den Rechtsweg, u beſchreiten er na eng auch
vorhat. Bis jedoch die Entſcheidung gefällt wird, können
Wochen vergehen, und Not und Sorge halten ihren Einzug indas Haus des vom Unglück Betroſenen, Die Stadt, deren

Hilfe L. auch erbeten hat, hat die kleine Summe von 6 Mark
als Unterſtützung gegeben; dabei hat L. ſeit über 6 Wochen
kein Krankengeld bekommen. Der Mann iſt tatſächlich in
größter Not. Man freg ſich, wenn man den Fall hört,
unwillkürlich: Wie iſt das heute, bei der gerühmten Fürſorge
für die Arbeiter möglich Kann denn ſolch einem Manne
nicht ſofort, muß ihm nicht ſofort geholfen werden Soll er
erſt verhungern

Ein Bild aus unſerer „göttlichen“ Weltorduung.
Unſer Augsburger Bruderblatt teilt r m ungeheuerlichen
Vorfall aus dem frommen Bayern mit: Am Montag, den
28. e re hat ſich in der benachbarten oberbayriſchen
Stadt Lechhauſen der achtzehnjährige Schuhmachersſohn Xaver
Beck erhängt. Nun hat der Lechhauſer Stadtmagiſtrat neulich

daß Der digur reren im voraus bezahlt werden
müſſen. Sie betrugen in dieſem Falle 36 Mark. Die Eltern
des Selbſtmörders konnten nur 25 Mk. aufbringen, ſie ver
ſprachen aber, die reſtlichen 11 Mk. bis 1. November zu ent
richten. Und was geſchah? Die Leiche blieb bis Sonn
tag, den 4. Oktober alſo ſechs Tage im Leichen
hauſe liegen und war zuletzt ſtark in Verweſung über
gegen ann u die Beerdigung, nachdem der Vater
de oten mit einer Beſchwerde beim amt Friedberg
gedroht hatte. Dieſe Darſtellung wird von glaubwürdi
ger Seite als wahr beſtätigt.

Chriſtlich- katholiſcher Stil. Jn der neuen Nummer des
Bergknappen, dem Organ der chriſtlichen Bergleute, das
von dem bekannten Arbeiterführer Bruſt geleitet
wird, iſt zu leſen: „Alteneſſen. Dem Genoſſen Kalinowski,
Ueberſetzer und als verantwortlich für den polniſchen Teil der
ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterzeitung zeichnenden Sitzredakteur,
iſt durch dieſen Teil in der Nummer 39 genannten Blattes
wieder ein Miſtkäfer durchgelaufen in Geſtalt der Feder des
dito Sitzredakteurs Leimpeters. Dabei iſt denn auch Dünger

eben ſo hart als anderswo und man trinkt den Branntwein geboten
dort nicht aus asgengeleilmm. Aber was tut es? Jch wandere
dort immer umher. s iſt wie eine krankhafte Laune. Jch
werde die Garniſon der Gegend ſein. Wollen ſie den alten
Soldaten nicht ernähren, ſo werden ſie ihn wenigſtens ein
r müſſen, und,“ fügte er hinzu, „ſie werden wohl die

rmherzigkeit haben, Fontenoy ein wenig Suppe v meine
Grube zu bringen, bis auch er vor Kummer en iſt,
denn Fontenoy wird mich nicht ganz allein gehen laſſen. Wenn
wir allein ſind und er mich anblickt, verſpricht er mir dies,
dieſer gute Fontenoy.“

„Das iſt alſo das Los, welches ſie Jhnen bereitet haben,“
erwiderte Benjamin. „Die Könige ſind in Wahr-h egoiſtiſchſten aller eſſen. Wenn die

chlangen, von denen unſere Dichter ſo Uebeles reden, eine
Literatur hätten, würden ſie aus den Königen das Symbol
der Undankbarkeit machen. Jch habe irgendwo leſen daß,
nachdem Gott das 2 der Könige geſchaffen hatte, ein Hund
es wegſchleppte. Deshalb ſetzte er, um ſeine Arbeit nicht von
vorn anfangen zu müſſen, einen Stein an die Stelle. Das
ſcheint mir wa J Die Capetinger tragen per
an der Stelle des Herzens die Knolle einer Lilie: ich glaube
nicht, daß man mir das Gegenteil beweiſen kann.“

„Weil man jenen Leuten mit Oel ein Kreuz a die Stirne
ezeichnet hat, iſt ſre S erhaben, ſie ſind Majeſtät, ſieo Wir anſtatt 3 Sie können nicht böſe handeln; wenn
nen ihr Kammerdiener beim Ueberſtreifen des Hemdes wehe

täte, S wäre dies Entheiligung; ſie, diefe kleinen Weſen, die
eine Frau auf dem Arme trägt, deren Wiege unter einem Küchleinkorbe ſtehen ſollte, ſind ſehr hohe h die allererhaben-

ſten Berge. Man ſollte eigentlich die Bruſtwarze ihrer Amme
vergolden. Wenn ſchon ein wenig Oel eine ſolche Wirkung
bat welche Ehrfurcht ſollten wir dann vor den Anchovis
aben, die in Oel ſchwimmen, bis man ſie ißt!“

ei der Kaſte der Sire, dieſer hohen Herren, geht dere h bis zum Wahnſinn. gan vergleicht ſie mit dem Jupiter,
d itz in der Hand, und ſie finden z durch dieſen Ver
leich nicht allzu geehrt. Fehlte der Blitz, würden ſie
rgern. Jupiter hat jedoch die Gicht und es S zwei Diener

nöt gfel oder an ſein Bett zuDer Reimſchmied Boileau hat den Winden aus eigener K.

gebe zu ſchweigen, weil er mit Ludwig XIV. ſprechen
e.

Jhr Winde, ſchweiget jetzt,ch muß mit Aige reden!“

Und Ludwig XIV. hat darin nur etwas ſehr Natürlichesgen allein er hat nicht daran gedacht, den
einer Kriegsſchi e zu befehlen, von Ludwig zu reden, um die

Stürme zu beruhigen.“
„Sie glauben alle, die armen Narren, daß der Raum der

Erde, auf dem ſie herrſchen, ihnen gehört, daß Gott ihnen
und ihren Nachkommen das Jrdiſche wie das Unterirdiſchezum Genuſſe gab. Wenn ein Hofmann ihnen ſagen ſollte
Gott habe die Seine ans ausdrücklich nur dazu geſchaffen,
um das große Baſſin der Tuilerien zu ſpeiſen, ſo werden ſie
ihn für einen Mann von Geiſt halten. Sie betrachten dieſe
Millionen Menſchen, die rings um ſie her ſind, wie ein Eigen
tum, das man ihnen bei Strafe des Hängens nicht beſtreiten
darf; die einen ſind in die Welt gekommen, um ihnen Geldzu üefern, die anderen, um im r für g3 zu ſterben;
einige, die helleres und roſafarbeneres Blut haben, um ihnen
Maitreſſen zu zeugen. Das alles kommt offenbar von dem
Kreuze her, das ihnen ein alter Erzbi chof mit ſeiner gebrech
lichen Hand auf die Stirn gezeichnet hat.

„Sie nehmen Dir einen Mann in der Kraft der Jugend,
legen ihm ein Gewehr in die Hand, hängen ihm ein
ni r auf den Rücken, heften ihm eine Kokarde an die Stirn
un ſagen dann zu ihm: Mein Kollege in Preußen hatmich Unrecht da wirſt über ſeine Nherlonel erfa s
pr Sie durch meinen Gerichtsdiener, den man Herold nennt,
enagchrichtigen laſſen, daß Du am erſten April die Ehre haben

ob

wirſt, Dich zu ihrer Abwürgung auf der Grund da de ſech zu Deinem freundlichen Enipſen e h
et ätten. Zwiſchen Monarchen iſt man ſich R ten
chuldig. Beim erſten Anblick wirſt Du vielleichtendete Menſchen ſind, aber ich ve S in

keine Menſchen, es ſind Preußen; Du wirſt ſie an der Farbeihrer Uniform von der menſ lichen Raſſe unterſtrebe Dich, Deine Pflicht gut zu e denn de r
meinem rone ſitzend da ſein, werde Dich anbliden. Er
ringſt Du den Sieg, ſo w man Dich, ſobald nach

kreich zurückt meinesFran zurückkehrſt, unter
ren; ich werde in großer Uniform herabkommen und zu

agen: Soldaten, ich bin mit Euch zufrieden! Seid una Mann, ſo wirt Du s nen Anteil 31 un
derttauſendſten Teil von dieſen ſeg Worten erhalten.
teſt Du auf dem Schlachtfelde bleiben, was Dir recht wohl
uſtoßen kann, ſo werde ich Deiner Familie Deinen Toten-
chein ſenden, damit ſie Dich beweint und Deine Brüder Dich
eerben können. Wenn Du einen Arm oder ein Bein ver

lierſt, ſo werde ich Dir bezahlen, was ſie wert ſind wenn
Du aber, wie Du wilſſt, das Glüd oder das Ungiück haſt,der Lugel zu entgehen, wenn Du nicht mehr die Kraft be

ſt h o er zen o werde ich Dir den Ab-annſt dann en,geht mich nichts weiter auß wo Bu willſt der
Das iſt die Sache,“ verſetzte der Sergeant en ſie denher aus dem ſie ihren Ruhm bereiten, e

Blute geſogen, dann werfen ſie uns auf die Seite, wie der
Tee a eng vie de ehe en e geteD e im die Schale in das Waſſer wich ehe s hen Kern

„Das iſt ſehr traurig für Sie,“ ſagte MGeiſt in Corbal war und der ſänel d
hätte ſehen mögen.

„Machecourt,“ S Benjamin, ihn ſeitwärts anblickend,
e beſſer; das iſt kein Stoff zum Scher„wähle Deine Ausd

en. r wenn ich ſehe, wie peg tapferen Soldaten,
aterlandesie mit ihrem Blute den erkämp

ezwungen ſind, den
ren

S

iere

Sortſehung folgt
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rauf und gratulieren dazu.
bachter in Eſſen wieder

durch das Blatt gel t von anderen dirij
Kann Alteneſſen verlegt hatten. Ve t.

für den ſozialdemokratiſchen Verauch Dünger abladet, verſteht a von ſelbſt. Wir n
deſſen Dünger aber nicht hierhin, um dem jungen L nicht
zu viel Ehre anzutun. enn er da in ſeinem Geſchreibſel
auf rechtswidriges Vorgehen des Ausſchußmitgliedes Witt

wen will, der ihn angeblich gewaltſam für
den Gewerkverein gewinnen wollte, ſo ſind das doch wohl
unſere Sachen nicht und können wir dafür nicht verantwort
lich gemacht werden. Wir danken ſchön für „ſolches Obſt“.
Genoſſe Witt, der zu feige iſt, ſeinen Namen unter ſeine
Schmiere zu ſetzen, verſucht nicht im geringſten, den in
der Verſammlung in Catternberg von Bruſt und im Berg-
knappen gemachten Vorwurf zu entkräften, daß er die Ver
ſammelten da wiſſentlich belügen zu wollen verſucht hat. So
77 ſich ein Menſch von einer ſolchen, in unſeren Augen
ehrloſen Handlung nicht reinwaſchen kann, läßt man ihn ambeſten ſeiner Wege laufen. Und nun, Gen Win, nimm

und Seife her und verſuche mal gründlich, Dich
waſchen vielleicht ſprechen wir uns dann doch nochmal wieder
n iſt gen v beiterführer ſchreiben wirklich einen

chriſtlichen Arbei
ſauberen Stil.

Die ſtaatsgefährliche Kuuſt. Wie ſchon mitgeteilt, iſt der
Kunſtmaler und Direktor des polniſchen Kunſtvereins in Poſen,
Kaſimir Krzyzanowski, aus Preußen ausgewieſen worden.
Der Voſſ. Ztg. wird zu dieſer Angelegenheit geſchrieben:
Direktor Krzyzanowski, ein öſtreichiſcher Staatsangehöriger,
lebte ſeit April vorigen Jahres als Kunſtmaler ſtändig in Poſen.
Vor einigen Monaten bildete ſich hier ein Verein der Freunde
der ſchönen Künſte, dem unter anderen auch zahlreiche Mit
lieder des polniſchen Hochadels die Grafen Mielzynski,Potulick 2c., beitraten. Dieſer Verein eröffnete am Königs

platz eine ſtändige Gemäldeausſtellung, die Direktor Krzyzanowski
leitete. Zur regelmäßigen Beſchickung dieſer Kunſtausſtellung
lud der genannte Verein in einem beſonderen Aufrufe auch die
deutſchen Maler und Bildhauer ein. Die Behörden ſahen aber,
wie dem Direktor Krzyzanowski eröffnet wurde, in dieſem
Verein einen politiſchen Verein und wieſen deshalb Krzyzanowski
als Ausländer aus. Krzyzanowski wandte ſich um enden
nahme des efehls an die Spitzen der betreffenden
Behörden, aber ohne Erfolg, man bewilligte nur eine Aufent-
haltsfriſt von 24 Stunden.

Was ſich Schutzleute nicht alles erlauben. Jn Mann
heim iſt ein Schutzmann wegen einer unglaublichen Ueber-
ſchreitung ſeiner Befugniſſe in Haft genommen worden.

Nachdem eine Kleidermacherin auf der Anzeige
wegen eines an ihr begangenen Verbrechens der verſuchten
Notzucht erſtattet hatte, folgte er dem Mädchen nach deſſen

und nahm hier unter Anwendung von Gewalt
Unterſuchungen vor, die e des Gerichtsarztes ſind. Der
Verhaftete ſteht ſchon längere Jahre in Dienſten der Polizei.

Das Plötzliche in der Armee. Nach der Königsberger
Hart. Ztg. beklagt man ſich auch in den Kreiſen der Militär-
effektenLieferanten darüber, .daß, während bei faſt allen Mili-
tärſchneidern große Beſtände vom bisherigen ſchwarzen Ueber
rock- und dunkelblauen Waffenrocktuch lagern, die ſich bei ein-

Stadt-Theater in Halle g. S.
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Ausland.
Ungarn. Die miniſterloſe Zeit ſcheint zu Ende zugehen. Graf Tisza hat ſich T de Miniſter

präſidiums bereit erklärt, er verlangte aber vorher als Ueber
gang die Beruf eines neutralen Geſchäftsminiſteriums, das
ihm das Terrain für ſeine Ausgleichsaktion vorbereite.

Frankreich. Gegen das Waffentragen der Soldaten
und Offiziere außerhalb des Dienſtes ſoll, wie auf dem Kon-
greß der Radikalen in Marſeille beſchloſſen wurde, eine Be-
wegung eingeleitet worden.

Manöverfreuden. Der Rappel vom 10. Oktober ver
öffentlicht den Brief eines Reſerviſten, der die letzten Manbver
mitgemacht hat. Er klagt über außerordentliche Mängel im
Einquartierungsweſen, Das Einrücken fand oft erſt um 7 Uhr
abends ſtatt, nachdem die Mannſchaften ſeit 4 Uhr früh auf
den Beinen geweſen waren. Die Offiziere hatten zum
Teil keine Ahnung vom Kartenleſen, ſo daß die Leute viele ver
gebliche Märſche machen mußten. Die Bekbſtigung ließ ſehr
viel z wünſchen übrig, die Mannſchaften hatten häufig kein
Stroh zur Nacht, da die Unteroffiziere ſowohl in Bezug auf
Verpflegung wie Nachtquartier nur an ihre eigene Perſon dach-
ten auf Koſten der Mannſchaften!

Jtalien. Aufgeſchoben worden iſt der Beſuch des Zaren
in Rom. Die Proteſt- Erklärungen der in ſten aus allen
Teilen des Landes und die Solidaritäts- Kundgebungen mit den
ruſſiſchen Genoſſen haben „Väterchen“ auf ſeine Reiſe ver
zichten laſſen.

Konfisziert wurde das Witzblatt Aſino (Der Eſel)
wegen eines Artikels über den „moraliſchen Lebenswandel“ des
Papſtes Pius IX., in welchem die Porträts ſeiner 18 Gelieb-
ten veröffentlicht werden ſollten.

Rußland. Staatlich protegierte Judenhetze. Daß
der Regierung die Selbſtverteidigung der Juden, wie ſie in

organiſiert war und auch einigen e gegen die
emolanten bot, nicht angenehm iſt, weil dieſe Hetzen ja inihrem Sinne ſind, zeigt die Tatſache, daß die Juden in Hom

mel, die ſich mit der Waffe verteidigt haben, vor das Kriegs
gericht geſtellt werden ſollen, weil ſie angeblich dem Militär
Widerſtand geleiſtet hätten. Den neueſten Nachrichten zufolge
ſind in Hommel im ganzen 700 Häuſer zerſtört worden. Getötet ſind 9 Juden und 7 Chriſten, die Zaht Verwundeten
iſt ſehr groß. Die meiſten Verlehungen rühren von dem
Bajonett ünd den Gewehrkolben her.

Serbien. Ein Konkurrent des Königs Peter. Die
franzöſiſche Preſſe kommentiert das aus ungariſchen Blättern

übernommene Gerücht, ein unehelicher Sohn Kbnig
Milans von Serbien, Namens Milan Chriſtitſch, erhebe
Anſprüche auf den ſerbiſchen Thron

Afrika. Jtalien und der tolle Mullah,. Die römiſche
Patria meldet, die Avantgarde des Mullah ſei dabei, in das

in ad nn i

und im großen J
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Eryth vor.Die Kriegsſchiffe Volturno und Colom

gegen den 26. Oktober nach Obbig in See gehen.
Gtornale d'Jtalia ſchreibt, wenn der Mullah ſich wirklich ſechs
Meilen von Obbia befinde, ſo deute dies nur ſeine Abſicht an,
die Stadt zu plündern. Dem Meſſagero zufolge ſoll die Lagn Venadir geſhhrlich ſein. ſo

S aziales.
Der AchtuhreSadenſchluß iſt eingeführt an folgenden

Orten: Altenburg, Arnſtadt, Barmen (20 Geſchäftszweige),
Berlin und Nmgegen (Buch- und Lederhandlungen), Bremen
Eiſenhändler), Brandenburg (Manufakturwaren und Möbel

dlungen), Charlottenburg (Lederhandlungen), Dirſchau
alle, mit Ausnahme der Kolonialwaren und Zigarrenhand
ungen), Eiſenach (6 Geſchäftszweige), Erfurt (5 Geſchäfts
zweige), Eßlingen (alle, mit Ausnahme der Lebensmittel-,
Kolonialwaren-, Zigarrenhandlungen, Konditoreien und Gärt-
nereien), Flensburg (alle, mit Ausnahme der Lebensmittel
und Zigarrenhandlungen), Frankfurt a. M. (Schuhwaren und
Herrenhutgeſchäfte), Gotha, Halle a. S. (mit Ausnahme der
Zigarrenhandlungen), Halberſtadt (Eiſenhandlungen), Heiligen
beil (mit Ausnahme der Bäcker und Fleiſcher), Jena, Cann
ſtatt (mit Ausnahme der Bäcker und Fleiſcher), Kiel (mit Aus
nahme der Kolonialwaren- und Lebensmittelhandlungen),
Kaiſerslautern (Lederhandlungen), Köslin, Köthen in Anhalt
rn und Juwelenhandlungen), Kottbus (Manufakturwaren-,

lumen- und Plane er neenge, Liegnitz (38 Geſchäfts
zweige), Lübeck, Lüneburg (Manufaktur- und Weißwarenhand
lungen), Magdeburg (Juwelenhandlungen), Mannheim (9 Ge-
ſchäfts zweige), Markneukirchen (Uhren und Juwelenhändler),
Mem en, Mühlhauſen i. Th. (16 Geſchäftszweige), Oſter-
wieck, Pforzheim (mit Ausnahme der Bäcker und Fleiſcher),
Poſen (Eiſenhandlungen), Potsdam (Lederhandlungen), Ravens
burg, Ratibor mit Altendorf, Oſtrog und Planig (mit Aus
nahme der Bäcker, Fleiſcher, Milchproduktenhändler und Bar
h Reutlingen (alle, mit Ausnahme der Bäcker undFleiſcher), Rixdorf (Lederhandlungen), Roſenberg i. W. (alle,
mit Ausnahme der Bäcker, Fleiſcher und Konditoren), Sagan
(Manufaktur-, Mode-, Putz und Weißwarenhandlungen), Son-
dershauſen (6 Geſchäftszweige), Schw.«Gmünd (Uhrmacher),
Schweidnitz (mit Ausnahme der Bäcker und Fleiſcher), Schwe
rin i. M., Schöneberg (Lederhändler), Weimar, Wismar.

Ein Diener der chriſtlichen Nächſtenliebe. Jn
Düſſeldorf iſt dieſer Tage eine Proletarierfamilie von dem
Unglück betroffen worden daß ihr einziger Ernährer wegenangeblichen Diebſtahls verhaftet wurde. 8 ihrer Verzweiflung

lief die Frau des Verhafteten zu dem Gefängniskaplan
a Claſſen und bat ihn um die Vermittelung einiger Unter
tützung.Je Mann Gottes ſcheint aber nicht gut auf den Gefangenen

geſtimmt zu ſein, denn für die Gattin des Mannes hatte er
die folgenden Worte

„Sagen Sie mal, Frau Jhr Mann iſt ja ein
ganz ſchrecklicher Burſche, er hat keine Religion
mehr und will auch nicht mehr beichten. en
uwiggüteng muß ich erſt noch mal Rückſprache nehmen.

„Der ſchreckliche Burſche“ ein gebildeter Ausdruck!
wird gut tun, ſchnell zu beichten und zu kommunizieren.
Dann ſteht nichts mehr im Wege, daß ſeinen drei Kindern
und ſeiner Gattin einiges gewährt wird.

Die drei Kinderchen des Unglücklichen ſind alt zwei Monate
zwei Jahre und fünf Jahre.

Die heutige Nummer umfaßt S Seiten.
Berantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

Der Schlüssel
zur Erhaltung Ihrer

Wäsche ist die

Nur noch 3 Tage
das große

bala- Programm.
Die weltberühmte

Tourbilion-Truppe,
2 Damen, 3 Herren, 1 Kind.

Das berühmte

jGuartette Legay,
2 Damen, 2 Herren.

Tobias Wilhelm Truppe.
W 10 Perſonen. W
Arras und Alice-
The 2 Hilgerts.

L ei rstr. 14, 1.Bienenzucht in 15 Bildern. 10

Welt -Panorama,
Das

Gr. Ulrichſtr. 61
nachm. 2-10 Uhr

Fuſterthl u. die Dolomiten.

Paletot Anzahlung 1.50
Anzug Anzahlung 3.
Paletot Anzahlung 4.
Anzug Anzahlung 4.50

Paletot Anzahlung 5.
Anzug Anzahlung 6.

u. 2.
n. vom Bahnhof entfernt.

die Wäsche
und macht sie

weich und lieblich duftend.

dauernde Verwendung

W

Abzahlung
wöchentlich

I M
Sohränke,

Vertikows,
dettstelle mit Ratrates,

Sofas, Divans,
Teppiche, Gardinen,

Eichmann,
älteſtes u. größtes

Waren und Möbelhaus,
Große Ulrichſtraßesl,

Eingang Schulſtraße.
6 Läden in d. Kaiſerſälen.

KRaucher
willst Du etwas gutes rauchen, dann

Soeben erſchien:
Der Mustrierte

B h.r Wnheet. Paul Sommer, für das Jahre 1904
American Bioscope Abzahlungesgeſchäft, mit einem bunten TitelbildEtage,

Preis 40 Pf.
Zu haben in der

eue

„Die Kohlenſammlerin“.

Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21.

gehe zu Paul DPrietchen, Wörmlitzer-

alle Sorten, haltbare Ware, verkauft
zu billigen Preiſen
Karl Schmäcèkt,

Brunnenſtraße 53.
Alle Sorten Felle

kauft fortwährend
S. Hahn, dors

Kuhbutter l. Be t t dent
Schles.Spitzer, Fluste-D. 29 (via

Papler- und Pappenadfaſſo

t i der Photoplaſtik. kaufen jeden Poſtencher rungen 26 Kinder 18 W Jeden ſtcroy K. Branbaveſte. 22.Därme, Kranke Kinder Kein Rostaurant Lücke Rarrer werden geſuht.
nd billig zu haben Steinweg 32. 7 Zu erfragen Jako e S.trocken u. geſalzen, ſi ig zu rlephon 2179 behandle naturgemäß. Schulershof 7.ba 2 F. Mir der Univerſität 17. Schla tefeſt 1 Küchenſchrank mit Glasaufſatz undS. Hahn, dorstheeuſtraße B. S. V. Taubendünger w. gek. Fiſcherplanl. T l Sprechzeit 10 u. 12—-1. Mittwoch. 1 Beitſtelle zu verk. Sſendorf Fr. 12.
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ein Sinkauf vei

Conrad Jack Cie.
r Tſ&chmeersirasse

Grosses Lager in Schuhwaren aller Iri.

Kalle

Ortskr n II well
r der am Donnerstag den 15. Oktober abends S Uhr in

der „Zentralhalle“ ſtattfindenden

General Verſammlung
werden die Vertreter eingeladen.

Tagesordnung I. Auflöſung der Kaſſe. 2. Aenderung der
Statuten.

Louis Geiling, Sorſigender

Algemeiner Konſumverein Halle a. S. und Umgegend.
Eingetragene Genoſſ enſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

Die Zimmerarbeiten
unſerem Neubau in der Landsbergerſtraße ſollen im Wege desZfentlichen Wettbewerbes verdungen werden.

Zeichnungen, Bedingungen und Angebotsformulare liegen in unſeremKontor Merſeburgerſtraße 168 und beim bauleitenden Architekten HrnEhrieht in Leipzig, Moltkeſtraße 16, zur Einſicht und Abſchriftnahme es
Angebotsformulare und Bedingungen können gegen poſt- und beſtell-

geldfreie g. von 3 M. von der Bauleitung bezogen werden.e Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver-
ehen bie zum 22. ds. Mts. abends 7 Uhr im Kontor Merſeburger-

aßze 168 abzugeben, zu welcher Zeit die Oeffnung der Offerten und die
ekanntgabe der ungeprüften Endſummen erfolgen wird.

Die Banuleitung. Die Verwaltung.Ehricht, Arch.

Restaurant u. bafe „Schmelzers Höhe

S ges ShlahefetHierzu ladet gloße ein

Fr. Emmer.
Vom vereidigten Chemiker unterſucht.

Unter ärztlicher Kontrolle angefertigt.
Wer ſeine Kinder lieb hat,

giebt Jhnen WKoch
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Karl Koch's Nä bildet denKindern geſun Blut, ſtärkt denKnochenbau und bietet den beſten Erſa
für die oft mangelnde Muttermilch.

Zu haben in ſämtlichen Konſum
vereinen.

Neuanfertigung wnaeh Ta oder r

Korsetts, Leibbinden, Radfahr-Korsetts aus Dr. Jägers Wollstoff.

2mit der c e
sei 's Fanſe

Spezial-Korsett- FabrikBernh. Hän
alle a. S., Schmeerstrasse 2. Telephon

Empfehle den geehrten Damen die grossartigsten Neuheiten in

Damen- u. Kinder Korsetts,
Korsetts für Konfirmandinnen, Reform-Korsetts, Frack-Korsetts,
Hipp Spring, Delta-Front, Geradehalter, Büstenhalter, Vmstands-

Korsettersatz „Johanng Korsettersata „Diamas.

Noospinden, Puriabinden ete.
Korsetts zu Ausgleichungen hoher Schultern und Hüften.

Gelegenheitskauf: ca. 20 Dtzd. Pariser Gürtel-
Korsetts à L. 25 und I. 50O.

Reiehhaltige Aunswahlsendungen sofort und franko.
anno ws

on on

2. gaf esordnung:

Zentral-Kranken- und Sterbekasse
deutscher Korbmacher. Fil. Zeitz.
Sonnabend den 17.

8 r im ſei d es
Preußiſchen Hofes

Mitglieder Perſemmlung.
1. S Steuereinnahme.

enbericht vom 3. Quartal. 3. Ber
ſchiedenes und Verteilun
kolle von der Generalver emg d

Vorſt p

Oktober abends

der Proto-

Soeben erſchienen:

Protokoll
g x ins dererhandlungen valt an widenzhuiſhen Pettee

Abgehalten zu Dresden vom 13.-20. September 1903.
Preis 75 Pf., gebunden 1 M.

kaufe Sabediegrährs und

Weibchen z. höchſten Preiſe
im „Zentral-Hotel“.

Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung.Kanarionvs ögen Geiſtſtraße 21.
r und Freitagden 15. und 16. Oktober Mein grosses Möbellager

Fr. BRerger, Ranniſcheſtraße 3.

elenschirme Handschuhe,
wolſene

g angele re empfohlen.ontag- c ipität e Garantie.Winter Palgtot Be Frrns alle r, ZeitKaiſer Wilhelmſtraße 26.W zu verwechſeln mit geg. Rurkhardt.

Strümpfe, Pompadours, Taschentücher,
u. seidene Cachenez, Krawatten, Gürtel,

Plaids und Echarpes.
Aussergewöhnlieh grosse Auswahl zu billigsten Dre

e amin,
Gr. Virichstrasse 2223.

halte bei Bedarf an r ſowie e als beſte und billigſte

Verlag und für tie Inſerate verantwortlich: Auguſt Gro ß. Deug der Halleſchen i Tanſſeiſdais Bern G. m. b. H.) Halle g. S.
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Halle a. S., Mittwoch den 14. Oktober 1903.

Zu den Landtagswahlen. beteiligten ſich nur die Herren Gieſe und Grote an der Debatte nen, welcher Umſtand zum Teil auf die Beſtimmung der neuen
im Sinne der Ablehnung der Vorlage. Taktiſch unglücklich und Gewerbegerichtsnovelle ückzufü i itAnch eine Landtagsfrage. Der G bung d d nun ich u ge novelle zurückzuführen iſt, wonach als ArbeitLandtag e L r in erue fernes S r r n d e d d Anihelung do rein geber derjenige gilt, „weicher mindeſtens einen Arbeiter

ländlichen Diſtrikten iſt die Lage dieſer Frauen eradezu troſt- Frage erbuickten Hätten ſie unt Ablehnr en die Söſung der regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewiſſen Zeiten des
los. Jn den öſtlichen Provinzen ſteigt das Jahreserntemmen langt, die Arbeit ſolle en den an e ine e emancher Hebamme noch nicht auf oo Mark. ſo daß dieſe Bei ehaltung des freien r en unter treibenden, die in früheren Jahren ihre Stimme für die ſozial
Frauen noch zu Nebenbeſchäftigungen greifen müſſen und nicht ſtelle es ſich in Jahresfriſt heraus de z ſich dies T gen er en be ſehen
ſpnugende Frauen ſich dem Hebammenberufe zuwenden. So möglichen laſſe, dann müſſe ben ber frei R Den l r r r r r

erklärlich, daß im Kreiſe Meinel auf 5000, im Kreiſe gehoben werden ne Tod end dege f r achmittag auf dererſeits mag auch bei manchem wahlberechtigten Kleingewerbe
Sherede erſt of 7780 Cinwehree Weg Hetene komnt e Tehen Ven dann W Je h n wäre zu wetten treibenden der Gedanke ausſchlaggebend r ſein, die ſozial
Kreiſe Ortelsburg gar erſt auf 10070 Einwohner. Dieſer können, daß auch o e n venen Denn der trbeg hen e Wa r r a nMangel an Hebammen hat zur Folge, daß s ohne ne e rekntt rn ren ren Degnten di Arbeit e jedoch 74 ſng en aerden a ſär wehes len
e Hilfe entbunden werden. So wurden im Das war die einfache und dabei allein wirkſame Taktik, die Die Lürgerlich Wbeigele e v e
dent rn e en ber gen r war. R e Stadtverordneten hatten 62 Stimwen ehren hier beſdigt ſich die bei r vien
n e en o achgemäße ſich aber leider in den Fortfall des freien Nachmittags ver gemachte Erfahrung, daß di i ArbeiHilfe entbunden. Es bedarf wohl kaum eines beſonderen Hin biſſen, und ſo erreichten ſie weder das ein ch das and b i i a ar

Wweiſes darauf, daß mit dieſen Verhältniſſen die Sterblichkeit Die vom Stadtverordneten Grote auf mag d in e i wenn n
der Frauen in gleichem Verhältnis ſteht. Auf Grund des Stadtverordneten Gieſe vorgeführte gehen on e r ſog wo a 7er in kratiſche nicht enübergeſtellt haben, kaum 100amtlichen Materials iſt feſtgeſtellt, daß von den Frauen im den erſten Augenblick beſtechen genauer Prüfung hielt ſie nicht ten d u e r die Gewerbe

ter von 25--40 Jahren 20--26 Prozent im Kindbett ge ſtand. Die Rechnun lautete: 250 Beamten hab eeregl Werner n Pr r
an Wie et und Poſen ſteigert ſich dieſer ſrerke ahnte r je w Aerensſenden gehen n de t e ad eriſe Der

erhalten, macht wöchentlich 500, jährlich 26 000 den. inigte; äHand in Hand mit der ſchlechten Stellung der Hebammen Da die Wehen Se henen 2400 See e n r nen Dwa Du m e e Se
das Kurpfuſcherunweſen' auf dieſem Gebiet. Jm Kreiſe bedeutet die Freigabe des Nachmittags die Jahresleiſtung von zeichnen hatten. Das Wahijahr hat bei der Gew We

emel wurden allein unter 28 Kurpfuſchern 22 Hebammen reichlich zehn Beamten, und da ein Beamter im Durchſchnitt gerichtswahl ſeinen er iehlichen Einfluß v vermi Taſſen
pfuſcherinnen gezählt. Jm Regierungsbezirk Poſen wurden im 1500 M. koſtet, werden der Stadt durch den freien Nachmittag hoffentlich können wir die gleiche Wille W e
letzten Jahre 1102 Frauen ohne Hebammen entbunden. Jm 15 000 M. Koſten aufgebürdet. Die Rechnung iſt nur dann bevorſtehenden Landtags- und Stadtvererbeten W
n n Mag er beſieere W ar e richtig, d van die Arbeitsleiſtung der Beamten voll aus ſtatieren. as neten Wahlen

zeugnis zu beſitzen, ſich gewerbsmäßig mi enützt wird. t das aber nicht der Fall, dann kann d i i ß i ider Geburtshilfe eſeheen wegen fahrläſſiger Tötun u je oper Smenſit der Arbeit t wo der freie gote a en Zelle zie an m e re Der
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Faſt 60 Prozent aller Ent wettgemacht werden. mann, Hemer, Heyn, Martini, Mühe Seife Echte Du
bindungen in den Kreiſen Wongrowitz und Mogilno wurden Bemerkenswert war, daß der ſonſt ſo zurückhaltende Stadtv. Stark geſtrichen aber nicht durch badere e Pmege in
von Nichthebammen ausgeführt. Steckner ſich in ziemliche Erregung gegen den Redner unſerer demſelben Bezirk war in unſerer Arbeitgeberliſte der Name

Dieſe die Volksgeſundheit aufs ſchwerſte gefährdenden Zu Fraktion, den Genoſſen Ad. Thiele, hineinredete. Dazu lag Eilfeld durch Morgner erſetzt. Jm Wah bezirk erhielten aufſtände bedürfen einer ganz radikalen Beſſerung, wenn man keinerlei Anlaß vor. Das Verhalten des Herrn Steckner wird unſerer Arbeitgeberliſte die Genoſſen Sachſe Weinrich Heinrich
nicht das Leben Tauſender von Arbeiterfrauen in die äußerſte nur erklärlich, wenn der Zweck des Vorſtoßes in dem Hinweis und Püſchel je eine Stimme weniger, ähnlich im Goldenen

Gefahr bringen will. Eine wirkliche Beſſerung iſt aber nur zu auf die ſozialdemokratiſche Parteiſtellung unſeres Redners be Hirſch, woſelbſt Angermann und Schnabel als Arbeitnehmer
erwarten, wenn dieſe geradezu ſchauderhaften Mißſtände von ſtanden hat. Thiele war der Hauptgegner der Vorlage ge je eine Stimme weniger erhielten.
ſogialdemokratiſchen Abgeordneten rückſichtslos aufgedeckt werden. weſen; er iſt Sozialdemokrat; alſo ihr lieben, ſtaatstreuen

Elemente, ſtimmt nicht mit dieſem Menſchen, der ja nur Chiſozialdemokratiſche Agitation“ betreiben will. So mochte Herr Jm hinaprozeft
2 c unſeres Genoſſen Kunert iſt nunmehr abermals Termin anall d b Steckner die Wirkung ſeiner Worte berechnet haben, ünd er Die VH e un Amge ung. hatte richtig gerechnet. Ein halbes Dutzend fiel um, und die W ie Verhandlung findet am aS. d. Mts. vor dem

13. Oktober. Magiſtratenarloge war gerette a e
e 9Aus dem Stadtverordnetenſaale. a e gehen ren e2enſtnden ben ſpruch Eſchiagenen 40 gengen des Angenagten. Sir beenasgen im

Es war ein ziemlich heißer Kampf, der geſtern um die Be nochmals an das Kollegium gelangen. für heute mit der einfachen Konſtatiernng dieſer Tatſache.
willigung von fünf neuen ſtädtiſchen Beamtenſtellen geführt Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde ein Legat vonwurde. Faſt zwei Stunden währte er, bis ſchließlich die 500 M. für Pflege eines Begräbniſſes angenommen. Nur rechteckige Poſtkarten ſind ftatthaft. Das

T Ar. 270

Magiſtratsvorlage mit 27 gegen 22 Stimmen Annahme fand. Reichspoſtamt hat neuerdings verfügt, daß Karten von
Da das Schickſal der mr ſehr fraglich war, wurden in Die Gewerbegerichtswahl, lich anderer als rechteckiger Geſtalt, zum Beiſpiel in
Iehter Minute als Reſerven die Herren Rechtsanwälte Glimm, e am eſtrigen Tage von früh 8 bis nachmittag 1u von Flundern, Kleeblättern, Bierſeideln zur o
Keil und Lembſer herbeigerufen, die natürlich für die rn ſtattfand Hut nd Refultet r nachmittag hr nicht geeignet und deshalb von der
ſtimmten. Wären nicht vier Mitglieder der Freitagsgeſellſchaft, g at gehabt ſchließen ſind.
darunter die Herren Bruß, Meyer und Heiſer, bei der Ab ſozialdem. bürgerliche Arbeit- Geſtorben ſind in vergangener Woche in HalleNord 28
ſtimmung um efallen, hätten ſie alſo nicht für die Vorlage Arbeitgeber- Arbeitgeber- nehmer Perſonen und zwar an Krämpfen 5, Lungenen 2,
S während in der Freitagsgeſellſchaft die Ablehnung Liſte Liſte Liſte Grechdurchfall 3, Darmkatarrh 4 Hirnembolie L vie 1,eſchloſſen worden war, dann wäre trotz der Nothilfe durch die 1. Bezirk Kaiſerſäle 12 146 154 W en kern J rn 7 1, Lungenentdrei Rechtsanwälte die Vorlage gefallen. Ueber die Gründe 2. Paradies 22 31 306 ws ung ger Brſfeent u Eie r m z enödem
für und gegen die Vorlage gibt der Sitzungsbericht Aufſchluß Schramm 14 37 osss See ſchache 1 Bu der l enwirbeltale arg Snns
Der Erörterung der Hauptfrage, von deren Beantwortung die Letzter Dreier vpe 58 218 vom Wagen (Unglücksfallh 1. Totgeburten I. HierunterEntſcheidung abhängen mußte, der Frage nämlich, ob die Fa Bellevue 19 18 541 befinden ſich 2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts
rung von 1750 bis 1800 Steuerkonten wirklich eine volle 6. Goldener Hirſch 7 83 296 J fremde.Arbeitskraft erfordert, oder ob nicht wie in anderen Städten SportHotel 4 42 453 „Jn derſelben Zeit verſtarben in Halle Süd an: Nierenent
und ohne die Sorgfalt der Geſchäftsführung zu gefährden, die 8. Weißbierſalon 30 188 gang 1, Selbſtmord durch Erſchießen 1, Brechdurgffall 1,
Kontenzahl pro Beamter auf 2100 bis 2400 erhöht werden Gaſthof zum Mohr 15 13 154 Regen J t 3, bronchial. Afthma 1, Soor 1,kann ing man ſeitens des Magiſtrats ſorgfälti 1903 105 438 3143 eubildung ver Vorſteberdrüſe Altersſchwäche 2. Wagendarm
ann, ging g gfaltig katarrh 2, Verletzung der Lunge 1, Altersbrand am rechten Beineaus dem Wege. Mit der Behauptung des Herrn v. Holly, 1901 148 376 2940 1, bösartiger Geſchwulſt an der Schädelbaſis 1, Krebs des

es ſei ſo, mußte ſich das Kollegium zufrieden geben, und es Nach dem geſtrigen Wahlergebnis haben wir bezüglich unſe- Gehörorgans 1, Gehirnhautentzündung 1, Lungenentzündugab ſich zufrieden. Von den bürgerlichen Stadtverordneten rer Arbeitgeberliſte einen Verluſt von 43 Stimmen zu verzeich- Lues congenita Skerbanne i Vlafenkrebs J Bei

dar. mk. Wo werden die meiſten Kinder geboren „Jn Erwartung der Abfahrt unſeres Zuges habe ſich mitKleines Fenilleton. ſaß r r e d en ragft. h. h P rn Be eaß der Ruhm, dem beliebten Voge orch am meiſten Be und geſtehe, ſie gefällt mir nicht. teile ſo anzenStadtTheater. en e T zükomint Linie mit. Ein Reiſender.“ 5
nämlich Eſſen. Dieſe Stadt ſtand nämlich bezüglich der Ge i ieſer Stati iDe Hggtouritt. Serant ehegttzn von Krggs and e en Jahre e an der Se e Vretdte mlge net ter hege Fenerſeehte eben Weite dagee

Neal. Einer allein hätte ſo viel tolles Zeug gar nicht fertig tgebracht, da mußte ſchon ein Kompagniegeſchäft gemacht werden, e e re ne er „Friß, was Du kriegſten en et n e e e e en de et zeee be hege Wer Betten Behage n et Werg ip Entwicklung dieſer Städte iſt dabei nicht zu verkennen. Von er de Viel Vergnügen. Verzage nicht, Gendarme
um Lachen bringen, und das beſorgt er denn auch gründlich. Sroßſta int D Fienfskeln i oßſtädten weiſt nur allein die argentiniſche Stadt Roſario „Da man mich vom Dienſte fortjagen will, weil a einem es darauf ankommt, ſeine er in t do eine Geburtsziffer ra auf. Bei den Trinker ſein ſoll, ſo erkläre ich hiermit, daß ihr alle Spitzbuben
etzen, kann ſich das Ding ſchon einmal anſehen, freilich denken Mtiſſionenſtädten kommen relativ die meiſten Geburten in und Diebe ſeid. Telegraphiſt Kosmodemjanſtki.“
arf man bei der Geſchichte nicht. Moskau 309, vor, es fol Katinka, ich liebe Sie 30,9, gen alsdann Wien, London, Berlin „Katinka, ich liebe Sie wahnſinnigDur J r r Rewyork und Paris, 21,3. Die niedrigſten Geburtsziffern „Es wird gebeten, ins Klagebuch nicht unnütze Sachen zudurch en daß er ihr t er ſei einer der die frans h ter vier v h v ſchreiben. Jm Namen des Stationschefs Jwanow VII.“

Sneldigſten kpiniſten; er ichict ihr jedes Jahr Briefe aus den mee r gartger r peteſue Merdings in Deio e Dbaleich Du der Siebente bift, ſo biſt Du doch ein Schafs
Le en die ſeine gefahrvoiten Stetſchertöuren ſchiidern. In Janeiro, woſelbſt ſie nur 17,4 beträgt. kopf!
Wirklichkeit ſumpft der eigenartige Hochtouriſt in dem ſo ge- Der Komponiſt Masceagni hat die Direktion der römiſchen

hrlichen Capua München und amüſiert ſich in luſtiger Geſell Muſikgeſellſchaft angenommen. Er beabſichtigt aus dieſem Jn- Der OrdnungsKommiſſar.et e n e ehe rin ihn Shatten ſelleg ſog rn zu machen. dos atte Wuiden (Frei nach Henckells Der Polizei-Kommiſſarh)

e abgeſchrieben. Der Hochtouriſt iſt daber mor gelebene Das Beſchwerdebuch. Anton Tſchechow erzählt in einer ch bin der Herr Chefredakteurerfreut, rfahren, daß ſeine Frau dieſe abgeſchriebenen ſche zah ilief de 4 3 n z et r e 3 der St. Zeitung veröffentlichten
ieren. einem Geburtstage wird der „Hochtouri m Jde ten rich ieeeſchütter Neperter und Gratitanten aller n des See tet W en Swilſſer ver t

Art ſtellen ſo ein ſogar die beiden Bergführer, dig den Schwin. Rilte bewahrt der Stationse endarm auf, d. h. nominell denn Die nicht gottesfürchtig und fromm und ſittlich,
delBergfer auf ſeinen Touren begleitet haben ſollen, ſind nach der Tat iſt gar kein S Hilſe haben und das Pult iſt Meine eit t anerkannt,

Berlin beordert worden. Zum Schluß kommt noch ein Photo un t Ich bin des rechte Hand.raph, der nach Art der Bilder in der Woche den Hochtouri immer offen Schlagen Sie das Buch auf und rn r
n voller Ausrüſtung auf einem aus Tiſchen und Stühlen S Sente r n r e i S ch führe ein förmliches Wörterbu

gebauten und mit weißen Tüchern behangenen „Gletſcher“ an enſter ore Sir iel 6 t weiß werd geweſen itſtinkender, abgeſchmackter Phraſen.
eſeilt photographiert. Die Deputation eines Alpenvereins hat Ich Eſel hab's cieſe b g ch wittre am weitſten das rote Tuch
en den zum Ehrenmitglied ernannt und veranlaßt ihn unter Jch beklage mich hi rin bei er Stationsverwaltung über it einer der dickſten politiſchen u

den gen einer Kommiſſion eine ſchwierige Hochgebirgéepartie das ehe Wnehnen des Kondukteure Kutſchtin meiner Ein feiner Geruch, ein feiner Geru
auszuführen. Jm zweiten Akte befindet ſich der unglückliche ber He ine Fr i t h i im geringſt nie We Warnt bald mich vor erplodierenden Gajen
Hochtouriſt wider Willen in den Bergen. Die tolſten Si r ſie hat an Gegenteil ſucht Ruhe zu ſuft er5 Sowie ich was rieche, gleich ruf ich auch: Stopp!
tuationen ergeben ſich hier, verſchiedene Liebesgeſchichten Wigen hen über den Gendarn ſtjotwn der mich Sei Und verklexe einen ganzen Tintentopp.

e ehe dern We Tahren packte. Meine Adreſſe iſt: auf dem Gute von Andrei Jwano- Es iſt fürwahr eine düſtere gri
en Fie Geſchichte endet nach manchen Irrfahrten in Berlin witſch Jſchtſchejew, welcher meine Aufführung kennt. Kontoriſt Unheimlich ſtürmen die wilden Gedanken,

mit drei Heiraten en unter dem Eindruck des aufregenden Vorfalls t heüeen See S ken.z „N ie die heiligen Säulen der Ordnung wane c n allen men Mi e e e e in the Beſtes b e e atte e e e dine ehe ertet W roten dibhe aufmachten ſomit dieſen tollen Echwant genießbar. Sie ntgten die Zuſtände unſerer Lſenba n ſchildert. (Has weitere e Dinge doch nehmen ihren Lauf.

dafür auch reichen Beifall. alles durchſtrichen bis auf die Unterſchrift). Schüler der 7. Klaſſe2 des Kurs a vie de



ume ſatt. e gggſtetSonnabend, den 17. O e i gieterin
Anna S Schramm wird in in ihrer G Glanzrolle, der Ge nSeefeld im Störenfried, ehe ſein Wint voraus
geht mit der Gaſtin der Eina Das erſte Mittageſſen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. Dr. Karl
ler Kangee Der Uebermenſch, welche Komödie der Schrift
h ſche m ohannes David gearbeitet hat,Mittwoch zum erſten Male im Neuen Theater in Sjene.P e e nkehmughtegſt, de Der blinde Paſſagier ausübt,

d irektion veranlaß b für Deregtas den 15., eine
ufführung vom Blinden Paſſagier anzuſetzen.

e den Rachbarkreiſen.
Durch ein ſchreckliches

eine ge Familie in tiefe Trauer verſetzt. onntag
nachmittag ſpielten die 4 Kinder der Stukkateur Riedrichſchen
Eheleute am Berge, welcher zur Amtsziegelei gehört, als
plötzlich die Erdmaſſen nach gaben und unter donnerähnlichem
Getöſe drei der Kinder, die 11 jährige Helene, den Kurt en
Richard und den 9 jährigen Kurt, unter ſich begruben. Die
ofort angeſtellten Rettungsverſuche waren inſofern von Erfolg,

ß der neunjährige Kurt noch lebend, wenn auch mit
letzungen hervorgezogen wurde, während Helene und Richard

bereits tot waren. Der 4 jährige Rudolf kam mit dem bloßen
Schrecken davon. Wen die Schuld an dem ſchrecklichen Unglück
trifft, wird hoffentlich die am Montag eingetroffne Staats
anwaltſchaft herausgefunden haben.

Die mehrere hundert Jahre alte Mittelglocke der Kirche imbenachbarten Zweimen zerſprang infolge eines Feueralarms.

Merſeburg. Wegen der Scharlach- und Diphtheritis-
er krankungen macht die hieſige Polizei bekannt, daß bis
auf weiteres ſämtliche Familienhäupter und Hauswirte ver

ichtet per jeden in ihrer Familie oder ihrem Hauſe vor-
mmenden Fall von Scharlach oder Diphtheritis ſofort derPolizeiverwaltung anzuzeigen.

Querfurt. 60000 Mark Flurſchaden. Die Kom
miſſion zur Jrſtſedung der Manöver-Flurſchäden im Kreiſe
Querfurt hat nach dreiwöchentlicher Arbeit ihre Miſſion beſo t z Geſamtſchaden nur für den hieſigen Kreis beläuft

ſich auf ungefähr 59 800 Mk. Auf noch höhere Summen iſt
wahrſcheinlich aus den anderen vom Kaiſermanöver heiman Kreiſen zu rechnen, doch iſt ein ſicheres Reſultat noch
h anzugeben. Es iſt ein bedeutendes Stück Kulturarbeit,
das dort vernichtet wurde.

Eisleben. Prügelhelden. Jn ſeiner letzten Nummer
ſchreibt der Bergbote unter „Sozialdemokratiſches“, daß in einer
Nummer des Vorwärts ſein alter „Freund“ Adolf Hoffmann,
der kühne Schnellläufer vom Kronprinz zum Bahnhof, zum Wort
gekommen ſei.

Wie mag es den reichstreuen Helden, welche die Schlacht im
Kronprinz ſchlugen, beim Leſen dieſes zu Mute ſein, wenn ſie
an die Angſt denken, welche ſie deshalb vor dem Strafrichter
ausgeſtanden haben; ſicher werden ſie dabei geloben, ſich nicht
wieder durch den Bergboten zu einer ſolchen reichstreuen Tat
hinreißen zu laſſen.

Wo waren aber dieſe Mutigen, als auf Ernſtſchacht alles
in Trümmer geworfen wurde An dem betreffenden Tage,
als während des Schichtwechſels ſich die ausbrechenden Unruhen
durch Steinwürfe bemerkbar machten, verließ der damalige
Berginſpektor, Herr Schrader, als er merkte, daß man vor
ſeiner Perſon nicht Halt machte, den Schacht.

Beim Nachtſchichtwechſel aber war der Mut der jungen
Steiger aufs höchſte geſtiegen, ſie ließen zu ihrer Hilfe den
greiſen Oberſteiger herbeirufen, und als dieſer ſich unter den
Schutz des herbeigeeilten katholiſchen Geiſtlichen begab, liefen
die ſchnellfüßigen Steigec nach dem Abtritt und ſonſtigen
Verſtecken.

Wenn der Bergbote alſo die Schnellläufer aufzählt, dann
darf er beileibe nicht die Steiger vom Ernſtſchacht vergeſſen.

Zeitz. Der letzte Gang. Das Begräbnis unſeres
Genoſſen Malermeiſter Weißpflog in Meuſelwitz am Montageſtaltete ſich zu einer gro reden Kundgebung für den Ver

rbenen. Ueber 500 Menſchen, Männer und nahmen
am Begräbnis Teil. Die 7 Partel hatte mehrere
Genoſſen entſandt, darunter eordneten des Kreiſes
Buchwald und den Verleger der Volkszeitung
Stritzke, aus Zeitz war Genoſſe Leopoldt als Vertreter der

unſeres Wahlkreiſes r ebenſo aber auch viele
enoſſen unſeres Zipſendorfer Vereins. Gewerkſchaften und

r unſerer Partei in Meuſelwitz waren vertreten.
lle hatten zugleich ſchöne Kränze mit Schleifen gebracht, diet r Jnſchriften trugen. Auch der Bürgermeiſter und

die Stadtverordneten folgten dem Sarge, da Genoſſe Weiß-
pflog Stadtverordneter war. Aus dieſem Grunde hatten die
Stadtverordneten wie das in Meuſelwitz üblich iſt ein
ſehr ſchönes r geliefert, das von einem Stadtdiener dem S T nachgetragen wurde. Die rote Schleife derPartei von weit eigenſels- aumburg wurde dem Verſtorbenen

gleich im Sarg mitgegeben
So iſt wieder einer der Beſten, der ar die Partei ſe f 47 tätig

war, dahingegangen in den beſten Jahren. Genoſſe gfrſog
iſt 37 Jahre alt geworden und hinterläßt Frau und 4 Kinder,
die nun leider des Ernä beraubt ſind. Möge ihm die
Erde leicht ſein, die Genoſſen werden aber in ſeinem Sinne
weiter und damit den Toten am beſten ehren.

Zei Eine unverſchämte Ja leiſtet u die
Deutſche Arbeitgeber-Zeitung in ihrer Nr. 41. Dort ſind unter
et ks u. a. die Städte Meuſelwitz,Weißenfels, Zeitz und Naumburg aufgeführt. Wenn
das aternemerg rgan damit ſagen w daß die Werksver
waltungen dine rbeiter en in einen Streik hineintreibenwollen, dann gben wir gegen dieſe Regiſtrierung nichts ein m
wenden, obwohl es den Arbeitern rn eres Bezirks
kannt iſt, daß ſich die Grubenv nungen mit ſolchen G
danken tragen.

z gnete ſichn. Ein Ung ie auTheiße er am Sonnem Geſchiransport e e en wurde
in über

wale e t

an. v r rdenhte enachbartenu dic Heinrich e t im ſtehen,den Sohn reſp. Bruder a der vor einigen Tagen anerhaltenen Wunden ge ren d durch Schläge derartig miß-
handelt zu haben, daß der d eintrat. er Verſtorbenewurde als z enanntes „Hauskreuz“ angeſehen da er an
Epilepſie litt. Das Ergebnis der Ob bduktion iſt nicht bekannt,
doch iſt die Verhaftung unmittelbar darauf erfolgt.

Wittenberg. Schmücket das Feſt mit Maien. Die
Dienſttnechte Hilke, Ettlich, Luhmann und Hörnig,
ſämtlich in W rblitz in Stellung, entwendeten aus dem ſis-
kaliſchen Forſt für ihre Dienſtherrſchaft, allerdings ohne deren
beſonderen Auftrag, einige Birken im Werte von 1.60 M. Für
dieſe Gefälligkeit wurden ſie jeder zu dem zehnfachen Betrage
z wenden Holzes verurteilt, event. haben vwet Tage Ge

nis abzubrummen. Das entwendete Holz müſſen nn an die Sarſtrerwakung üdea len. Die
bei dem Diebſtahl benutzten Beile werden konfisziert.

Mühlhauſen. Appetitliches Mehl. Recht intereſſanteEnthü machte Efn. Müllergeſelle in der letzten Ver
ſammlung der hieſigen Zahlſtelle des Müllerverbandes über
die Zuſtände in der Kreuzmühle. Daſelbſt ſoll Mehl, welches
von Käfern durchdrungen geweſen und von den Bäckernzurückgeſandt worden iſt wieder mit Se vermiſcht und
in den Handel gebracht worden ſein. So ſollen gegenwärti
in Schlotheim 25 Sack ſtehen, die nicht zu verwerten ſind, un
am 5. 10. ſind ſchon 14 Sack Mehl mit Käfern zurückgeſandt
worden. Dieſe Sache ſoll bereits der Polizei übergeben worden
ein und dieſe muß die Sache unterſuchen, damit das kon-Wierende Publikum nicht zu befürchten raucht, durch ſchlechtes

Mehl an der Geſundheit zu leiden.
Geheimniſſe derMagdeburg. Nochmals die

Kaſerne. Das Generalkommando des 4. Armeekorps ſchreibt
der Magdeb. Volksſtimme:

Die Redaktion wird auf Grund des S 11 d Reichspreß-
aeſche um Aufnahme folgender s er ſugt:

Die r behauptet in der Beilage d er Nr. 221 ineinem „Kaſernen-Geheimniſſe“ überſchriebenen Artikel, daß aus
der 11. und 12. Kompanie des Infanterie Re iments Nr. 66
über 100 Mann mit je 3 Tagen Arreſt beſtraft ſeien, weil ſieur Beſchaffung von Kompagniebildern Geld zuſa ammengeſteuert
hätten ferner, daß die beiden Vorgeſetzten, welche das Geld

nrmelt hätten, wegen Unterſchlagung vor das Kriegsgericht
Richtig i r nur, daß 24 Mann der 12. Kompagnie

haben mit Arreſt beſtraft werden müſſen, weil ſie gegen das
wiederholt e ausdrückliche Verbot eine Geldſammlung
veranſtaltet haben von der 11. Kompagnie iſt aus ſolchem
Grunde überhau t kein W beſtraft. e Nur in der

Kompagnie iſt an den geſammelten Geldern eine Unterſchlagung begangen, aber nicht t von einem Vorgeſetzten ſondern

von einem r ketier.
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Generalſtabes v. Francois, Oberſt.
Abgeſehen alſo von einigen Uebertreibungen bemerkt unſer
Bruderblatt hierzu, haben uns alſo unſre Gewährsmänner, die
ſich eventuell noch äußern werden, recht unterrichtet.

Kleine Srovinzial-Rachrichten.
Jn Erfurt wurde vom Schöffengericht die Milchhändlerin

Pfannmüller aus Bindersleben wegen des Taufens von Milch
zu 1 Monat Gefängnis, 50 Mark Geldſtrafe und Veröffent-
ichung des Urteils verurteilt. Jn Schafſtädt ſtürzte

das Pferd des Fuhrmanns H. Beßler in den 10 Meter tiefen
Steinbruch des Oebſters Karl Michelmann und mußte unter
ſehr ſchwierigen Umſtänden mit anderen Pferden heraus F
z gen und an Ort und Stelle abgeſchlachtet werden, wasen Beſiger einen W herben Verluſt bedeutete In
Witten wurde der Arbeiter Peuker aus Wiehe, der
Je der Loch ein Unterkommen forderte, verhaftet.

tiederoßig bei Delitzſch brannten die Wirdſchaftsgebäue Gutsbeſitzers Merkwitz nieder. Der Schaden beträgt

20000 Mark. n Langenſalza ereignete ſich ein Auto-mobilunfall, welcher den Tod eines Kindes zur Folge hatte.
Das Kind des Kaufmanns Röcker war mit ſeinem Gott vater

ſpazieren gegangen. Als ſie die Kreuzun Badeweer erxs
leber Chauſſee paſſierten, kam ein Automobil mit ſieben Jn-
ſzven angeblich Berliner, angefahren überfuhr das Kind,
o daß der Tod ſofort eintrat. r Führer hatte ſofortpariert, dabei waren aber ſämtliche Jnſaſſen raunt

und mußte ein Wagen requiriert werden, J
letzten nach dem Krankenhauswurde im Güterſchuppen dem Eiſenbahnar
eine 12 tner ſchwere Kiſte der Kop re
nach Anlegung eines Notverbandes na
geſchafft werden mußte.

Gemeindezeitung.
Eisleben. Achtung, Stadtverordnetenwähler!

Die wiederholt verſchobene Verſammlung des Sozialdemo
kratiſchen Vereins, in welcher die Bedeutung der Stadt
verordneten- Wahlen zur Verhandlung ſtehen ſoll, findetnunmehr beſtimmt am nächſten Donnerstag, den 15. Oktober,

ſtatt. Genoſſe Stadtv. Krüger Halle hat das Referat über-
nommen und darf alſo eine gründliche Behandlung des Stoffes
erwartet werden. ren iſt auch der Beſuch ſo zahlreich,
wie es unſere Sache nach dem Ausfall der Reichstagswa
geziemt.

efz en
b

ehe dgeque

Stadtverordneten Hitzung
vom 12. Oktober 1903, nachmittags 4 Uhr.

Vorſteher: Prof. Dittenberger.
Eingegangen t ein Farigen des Stadtv. M med. Lemann, worin dieſer mitteilt, daß er wegen Mangel an 55

de ſei, ſein Mandat als neter v erzuliederkandidatur hatte Herr Lehmann bereits abgele

Petition der Steinſetzer, es möchten wegen dere geren Arbeitsloſigkeit die in Ausſicht genommenen flaſter

arbeiten beſchleunigt werden, wurde vom Oberbürgermeiſter
Staude dahin beantwortet, daß der Magiſtrat dem Wunſche
der Steinſetzer Rechnung tragen werde. Die Ludweine Privatſtraße r gepflaſtert und es

ege geleitet werden, um weitere Arbeiten für die Stein

l

be affen.r rüg u en
e r er

er

Ulrichſtraße 6, I.wöchige Puſtertal und diee Anſichten aus r ch. Einbruch im n Am Sarreez

Z wurde ur u De e n s ſich ein den m e e entu oe e w mae Aubers dürfte. Selbſwerſtändiig rettete ihn dieſe Ausrede nicht vor

mit gro

V iſten r machen.

S S eh
eten unterzeict eter Jnitimee nd Verkaufs von Seiten ane fauheben ſoll Page

e 2 gra wer odann wur Be t Biuueber bebleſen genehmigt

n genund S e der Crenerbezirke und Gründung

un wer Stellen bei Zu n c ron erden,de n im chen ehe de eine
von erreichen.t n en a r b ehe je 1700

hen teuererhe e u von 1306ſten ehe ader un ion beantragt Fiarer Et. ne den re
Se ev hie neten ind ſelse ſelet ſbelennte

tadtv. Thiele erkennt die ter dert der Spündunv Beamtenſtellen nicht an. öge man wörn nö u

l der ſcätnnse kern von 20 auf 28 erhöhen. Aber ese nmal der Verſuch gemacht worden, nachzuweiſen,

eine h von 1750 bis S S
mten deren ausweiſe ſon auf das Beiſpiel andecerSaidte hin in dieſem fehle das, wohl weil andere Städte

eine höhere Kontenzahl für jeden Beainten zu verzeichnen haben.
Mißtrauiſch ſei er, Redner, dadurch geworden, daß in der

inanzkommiſſion geſagt wurde, wenn man nicht jetzt die
ründung der Stellen vornehme, müſſe man nach dem S

drei Jahre warten, da nur aller drei Jahre ſolche Verä
rungen werden dürften. as ſtehe nicht im
Geſetz. S 1904 könne man die e loſe
wenn ſie n t m t werde, die dt nehmelich um 8000 ſiten möge man ckſichtigen,drei Viertel dieſer Zen 3 nur als e in
den Büchern geführt werden. Durch dieſe Zenſiten wird alſodie Arbe t der J nicht. weſentlich ſtrapaziert. Daßden Beamten der freie ihres e nittae wieder genommen

werde, halte er nicht für nötig. Es mag verſucht werden, die
Arbeit zu bewältigen unter Beibehaltung des freien Nach
mir 8. Sollte das n möglich ſein, dann allerdings müßte

ächſt der Fren Fgumltas in Wegfall kommen, ehe derhürgerſch aft die Koſten für fünf neue Beamten aufgeladen
werden. Denn man müſſe doch daran denken, daß es nicht dei
einem Gehalt von 7700 M. bieibe, ſondern daß der Ge
ſteigt und in einigen Jahren 10000 und 12 000 M. beträgt.
Unter einigen Beamten ſcheine auch ein merkwürdiger Geiſt
herrſchen. So ſei in einem Bureau geſagt worden, alsKommiſſionsmitglieder blicken ließen etzt ko mmt die
Schnüffel-Kommiſſon.“ Aus den ange ründenſei die agiſtratsvorlage abzulehnen.

Oberbürgermeiſter Staude entgegnet, daß er durchdrungen
ſei von der Notwendigkeit des Magi traisantrages. Der freieNachmittag ſei nicht von rn auf die h e Wie
Steuerverwaltung ſei wichtig da dürfe man es nicht an
fehlen laſſen. Wenn irgend etwas in unſerem
en tig und gut durchgeführt ſei, ſo ſei es das Steuer
weu v u wiederholt, eine Aenderung der
Steuerbegzirke ſei i geboten. em Steuerweſenwerde a einem beſtimmten Syſtem eigen und die
müſſe beſtehen bleiben. Stadtv. Thiele habe über die uz t richtig informiert und hätte ſeine de mehr ins Ge

en u z ſei es möglich, dieauf n, dann r aber die Arbeit n vJ J e z gen der aehr auf ſſe; man m inden Bureaus ar wie d réeken müſſen.e er el Sus Empfindung
ommen, wenn i elev r e re Wegen ie
8 er e i Ziel nſtell v d reanten r Zie te ma en, dann ge

ſich auf ihren Der Wegfall ine amittwoch nachmittag habe unter dem uünte r

h Hätte die Aenderung 5nnt eher werden müfſBürgermeiſter v. See erkt hierauf, daß die Steuer
beamten ein beſtimmtes antum Arbeit zu liefern hätten.
Würde dieſes in der Dienſtzeit nicht geſchafft, dann müßten die
Beamten bis ſpät in den Abend den arbeiten. i ſachem Aber ehiae Arbeit hanter die Beamten neue Steuerzahler

o habe man gen einenndwirt entdeckt, der 40000 Ma S be nachzahlen
müſſen. Daß die Stadt Halle einmal kleiner werden könne,
darüber brauche man ſich den Kopf nicht zu zerbrechen.

Stadtv. Thiele hebt gegenüber einer e des Stadtv.
Steckner hervor, allerdings durch den Beſuch derT Augen der Finanz zimiſien manches erfahren habe, was

lenum nicht erfahren en würde. Deshalb werde er
ch in Zukunft ein regelmäßiger Beſucher und ader Kommi iſtone. Siniſegen bleiben. Mehr

der Kommiſſion war am d vor ach t n edie Magiſtratsvorlage Donnerstag ſind die n 3ſanft do e ha ne fallen nn freun eben tte Meineen w2 ger atche ſolle g. a gla n bte, als ich das hörte

die Naſe des Herrn v. Holly ha Feleb einige andereMrae yen entdeckt als die wie Er hat jedoch nu r
ſelben r u den 32 meine Raſe entd e
atte, nämli des du Steuerk mm ſionen alle drei
ahre n ſind. Darum handelt es ſich aber nicht. Die

ſinen können t derer werden von 20 auf 238.
Daraus folgt noch n aß auch die Beamten vermehrt

eeee Wer bürge mag
einmal kleiner werde

er feſten A
e

werden m a daß di1800 lege n die uskeaſt e vent e cura
zu über r v. H vat Kibſt tanden, daß
n ander f einen Beamten kommen.
a Sthe hgäg doch J i ein gut gere

weſen. h war, daß heute er r
h en Landwirte“ rach, dem nachträglich 40000 Mk. Steuern
abgeknöpft worden ſeien. Jn der So ſignsſiung war es
ein reicher Student“, von dem 50000 M. ſollten abgenommen
porben ein. Zeante ciegteit h Daß der Mag ſtrat die
der neuen Beamten für nötig gilt 7 ich gern. er wir

Stadtverordnete woweh nach Geſetz die Mittel zu bewilligen. Und we n es d Ma a nicht gelingt uns zuüberzeugen, dann mine wir Vorlage eben nicht zu

e die r e in Ha etzt beſſer iſt als gerJngte um ein von dem r yſtem der Buchun
e 7 o e e an der a ahl der Abteilun a

uchungs- und Kontro emeändert r Z r a g der Srcteh iſt ſchlecht

a haben wir als Segen s th weitere n de Belaſtu gießen e a arg e zu
prüfen. Die V för an eundeweiteren v 3 e St eng ppeg r,

er

r

nicht

er in der zweitenweſend ſein konnte W wenn Fiwanziemmi on nicht annicht „umgefallen“ wäre. er anenſe wäre, beſtimmt

Jm Schlußwort bemerkt Sadtv. Steckdas, was e 37 Thiele über das angebuche für

e ehle. Ftzu e n,denn es d zum malen e
der t gelegen

rn 4er v

n der

c J werHwarru reren cen



Je
tn e nicht d t mr und r

e aberordne ter g e St e daStaie Leute Gb K.e in n Ken man a
men. Denn das geſchehe nicht im Jn et e der Stad

e
rrn Thiele ſei es auch s der eiten

r Lerſs i a S Thiele, daß ein Um
rin zu verzelchnen ſel, a zweiten

itzung kein neues r e worden ſeiaber a aus dem an Ja wurde. Nichtals z v h er gern 6 ein
der bei enn S er unſereGründe edeme Gründe w in e er ren v 9 eden ſein.

rr Steckner habe dur er aurg der e ens als
ozialdemokrat nur die bürgerlichen Stadtverordneten veranS wollen, nicht mit den Seelen ſondern für

die Magiſtratsvorlage zu ſtiStadtv. e e erklärt Jerſon önlich, a 7 nicht fatt
be, daß b alle einmal kleiner werden nut ſondern erbe nur ee geredet; auch andere G ſtädte unten

einmal kleiner werden erf wurde die 9 e
lage mit 27 gegen 22 Stimmen angenommen. Der An-

den frei achmittag in Wegfall zu bringen, wurde gegen
timmen abgelehnt.
—-7. Ohne größere Diskuſſion wurde die Beſchaffunge weiten Krankentransportwagens beſchloſſen.

S e J S Slu ln enſeſerm für das Grundſtück e
Dem Landerwerb zur Richard Wagnerſtrae rm Desgleichen dem Landerwerb vom Grun

ſtück und lann. Das Fluchtlinienland vomGrund Zenkergaſſe 2 wurde mit e k. pro Quadratmeter
bewertet. Bauliche Veränderungen im Grundſtück Gr. Klaus
ſtraße 22 wurden genehmigt.

S. Die Vereinigung der Maler, Lackierer und An-
ſtreicher bat, die Anwendung von Bleiweiß bei den Oelfarben-arbeiten an ſtädtiſ chen Bauten nicht mehr zuzulaſſen und an
deſſen Stelle gutes Zinkweiß und Lithopone rDer Feferen Stadtv. Gygas erklärt, daß die Frage rer
geprüft werden müſſe, da bereits gegen dieſe Bitte Einwendungen erhoben worden ſind. Er beantrage, d Petition
jener Bern aung der Geſundheitskommiſſion zu überweiſen.
Stadtv. Reck ſchlägt vor, das Gutachten der chemiſ h I
Verſuchsanſtalt von Charlottenburg einzufordern. n ſich ſo
Bleiweiß nicht geſundheitsſchädlich ſein die Suberehung
ſcheine aber bedenklich, und notwendig erſcheine, daß die Leutedie damit zu tun haben, ſich ſtets J Hände gründlich reinigen.

Stadtv. Krüger er gr. nach dem Bekanntwerden der
elegenheit hart x greih mit den Petenten in Verba geſ egt und n Erfahrung Perget daß das

Sleuveſß n e Richtung hin große Verheerungen an
richte. Die Behandlung der Sache ſeit beſonders für die
Petenten von großer Wichtigkeit. Jn einem Artikel der Tages
preſſe habe er geleſen, daß durch das g. Entzündungen
der Sehnerven c. entſtänden. Auch BleiweißVergiftungen
hätten ſchon ſtattgefunden. Der Rat der War tpöia habe
bezüglich der Bleiweißverwendung m den Werkſtätten gewiſſe
Verordnungen erlaſſen. Eine von den Petenten eingereichte
Broſchüre 29 Aufſchluß über hie Gefährlichkeit des Blei
weißes. Auch die Fach ſr en de Maler hätten die Schäd-
lichkeit nachgewieſen. nwendungen der Bleiweißfabri-kanten, die dabei ſehr ſtark er wären, hätten ſich als
nicht ha erwieſen s Kollegium möge darauf hinbeiten z vie Eewendon des Bleiweißes bei jenen
ren vo die rdertſch lgen m vermindern, über
L a gitgſeet werde. Das Kollegium S darauf

che dir Geſundheitskommiſſion zur Prüfung.v 9 fällt aus.
12. Verſchiedenes. ür einen a ehewurde der Beginn der penſionsfähigen Du eit feſtgeſott

Die Verlegung eines Kabels wurde b AufAnregung des Provinziallandtages ſoll de n eines

Provinzial Pfandbrief Zpſtityrs werden. DieStadtgemeinde hat an und für ſich mit der 2 nichts zu
tun. m 17. Oktober findet aber in der re entee inMagdeburg eine Z. rechung ſtatt. Dazu werden delegiert die

S ergrrten ygas, Blumentritt, Spindler
und Fränkel.Darauf P loſſene Sitzung.

Farteinachrichten.
Bei der Gemeinderatswahl in Lange wie wurde

in der dritten Abteilung wieder ein Jrteigenofſe d er Porzellan
maler Eck, nahezu einſtimmig gew

Gewerkſchaftliches.
Streik der Angeſtellten im Adreſſenverlage von Robert

Teßmer, Berlin. Jm größten Adreſſenverlage Deutſchlands
haben am geſtrigen Tage die Schreiber die Arbeit niedergelegt.
Der Zentralverband der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen
Deutſchlands hat vergeblich verſucht, durch Verhandlungen den
beſcheidenen Forderungen der Angeſtellten Anerkennung zu ver
ſchaffen. Die Firma lehnte jede Aufbeſſerung des jetzt 8 bis
10 Mk. pro Woche betragenden Lohnes rundweg ab. Von 151

Angeſtellten ſind 134 in den Streik getreten, darunter Ange
ſtellte, die bis zu 12 Jahren im Betriebe tätig waren. Zuzug

uhalten.ſt fern e rerband der Handlungsgehilfen u. Gehilfinnen,

Bez. Berlin.
Der Maurerſtreik in Deſſau dauert unverändert fort.

g. einer am Freitag ſtattgefundenen Verſammlung führte ein
eferent aus, daß die Anweſenheit der Italiener einen be

deutun vollen Nachteil für die Geſellen nicht hätte. Die
morauiſch che Verantwortung dafür, daß es bedauerlicherweiſe zu

Straßenkrawallen geführt hat, denen allerdings die Streiken
den vollſtändig fern ſtehen, tragen lediglich die Arbeitgeber.Die Verſammkung begrüßt es mit daß ſeitens
des Herrn Oberbürgermeiſters auf eine Be r der Diffe-
renzen gedrungen wird und beauftragt deshalb die Organi-
ſationsleitung, dem Wun des Herrn Dr. Ebeling Folge zuleiſten und ferner bei B et eine weitere Verſammlung
einzuberufen, um den n orderungen des Gewerdbegerichts

geſetzes Rechnung zu das durchaus loyale Ver
um Schlu b Ralten der Sherde wa nd des Streits anerkennend hervor

und richtete an die de die energiſchſte Ermahn ung

ſich n keinen Fall an den Anſammlungen zu be-
teili Mit g e etzlichen Mitteln ſei man in den

reng geſetzlichen Mitteln dürfe erSee üngeſetzlichkeit käme nur
Kamp Angetreten, nur mit

geführt und beendet werden.
den Arbeitgebern zu gute.

400 Maurer und Vanarbeiter ſind in Wilhelms
hafen aus einer ut. geringfü r Urſache ausgeſperrt.

Der Streik in Sol rt.nungen

5 tnnan

4 wo en TJ eine v
8

domob t den
e a g. e in der Nähe

dreijä n tödli iberfa ren. ſhter u en
a rer ſeiner Familie gen e ert wurde

7 mehr oder e aerſtecherei. n en die 30und 9 alten gel Auſt r S p. Nan er Ecke T lauer u örtherſtraer. atte erhielt dS den Kopf, au un s allen einenelbruch und e We erſ 8. f. wurde nachd et rah wo er ho chelß aniederliegt. Die

Thorn. h n et ſeiner Wonung hat ſich Major Ho vom n eger erſchoſſ z
Marieunbu dem an I 7 e äg3kamen fünflammen um. au wen ee vom drſtten Stock des brennen

en den rin die d und brach re das
Kreuz und ie anderen Bewohner des Hauſes,das et e in Brand geſteckt worden war,
retteten mit Mühe das nackte Leben.

Glogau. Die Todesſtrafe rechnete das Schwan
t über den 25jährigen Tiſchlergeſellen Motzk Derelsmann Gutacker aus Rettkau und deſſen E Fen, die

F. 21. Juli vom Wochenmarkt heimkehrten, hattenars a d Bitte guf ihrem Wagen mitfahren aſſen.
rend der rt zog Motzko plötzlich ein Meſſer aus derTage erſtach rte den Gutacker und brachte Frau Gutacker

ehe r Sei.s ver gefallen iſt am Sonntag in der
en arggrabow.

ig. Mord- und Selbſtmordverſuch. Am Montagüh iweig. der 26 jährige Markthelfer c gine
isherige Braut, die er Selmahältnis zu ihm gelöſt nterrücks mehrere Rebolperſeuſf

ab, deren einer das äbchen bedenklich im Rücken gleve
Dann I dtetg H. die Waffe gegen ſich ſelbſt, fügte ſich abe er nur
eine leichte gegleenpg r wurde feſtge kom m d 3weilen in das ſtädtiſ Krankenhaus en
wer hie die Schacht gebracht worden war.ebendig verbrannt Jn der Holzſ e
in Denn wurde die halbverkohlte Leiche des Dienſtmädchens

auf dem Stuhle ſitzend gefunden. Das Unglück erfolgte durch
eine Exploſion einer Petroleumlampe.

Erlangen. Gattenmord und Selbſtmord. Jn Neun-
kirchen erſchlug der dem Trunke ergebene frühere Wirt Dorn
ine Deam mit einem Beil und erhängte ſich dann auf dem

euboden
Baireuth. Der vom oberfränkiſchen g. zu achtg. ahren verurteilte Privatlehrer Dippold wurde Monta r
erbüß bung ſt Strafe von Baireuth ins Zuchthaus K

Ergg überführt
München. Der Einſturz der Korneliusbrücke. Das

anrgert e verurteilte am Sonnabend nach Ver
handlung den Jngenieur Grüb und den Zimmerpolier Aben-
thum, welche W waren, durch Fahrläſſigkeit den am26. Auguſt v. J. gkeierg Einſtug der im Bun befindlichen
Korneliusbrücke und damit den Tod zweier und die Körper
verletzung von et Perſonen verurſacht zu haben, zu ſechs und
vier Monaten Gefängnis.

t E. Verurteilter Prieſter. Abbeoui der Leiter der r wag -Druckerei, wurde wegengen d und wegen nterſchlagung zu neun
onaten Gefängnis verurteilt.

Automobilunfall. Jm Walde von Villers unweit ger
Stadt Compiegne (Frankreich) fuhr ein u 7 Tr
agens der Bremsvorrichtung gegen einenJnſaſſen ſowie Führer wurden aus d

dert. Letzterer, ſowie einer der Jnſaſſen, waren tot,einer Dame, die ſich in geſegneten Umſtänden beſand, wurden
beide Beine gebrochen, während die übrigen mit leichteren
Verletzungen davon kamen.

Streitbare Chriſten. Aus Bilbao wurde geſtern von
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Wallfahrern und Sozialiſten
und Republikanern berichtet. etzt wird dazu ausgemeldet Es ſtellt ſich heraus, g alle Wallfahrer in Bilbao

mit Revolvern bewaffnet waren und auf die en o r
Selbſt vom Kirchturm der Nikolaskirche ren eſwütende men ge I e darauf a Heiligenſta desHäuſern herab un rf ſie P den Fluß. Von den Ver-
wundeten liegen ſiehe im Sterben.

Opfer der Berge. Der Bankier Leux aus München,
der mit einer Dame eine Partie auf den Totenſeſſel im
Kaiſergebirge machte, ſtürzte ab und trug ſchwere Verletzungen
davon.

Opfer des NationalitätenHaders. Jn Prag wurdeein derer Univerſitätsſtudent namens Böhmer, obwohl er
weder Kappe noch das Band z deutſchen Verbindung trug,auf dem emnwege in ſeine ha m Bezirk Weinberge
von Tſchechen angefallen, verhöhnt, v S und am Haustoredurch einen Meſſerſtich ſo e verletzt, daß e alle Sehnen

des rechten Handgelenks r iten ind. währendder Demonſtrationen am Sonn rag r deutſche
Studenten auf offener Straße tinktt und b

Setzte Nachrichten.
Belgrad, 13. Okt. Morgen v innt die dieAdreſſendebatte, wobei auch der nomen und die Niſcher

Affäre zur Sprache kommen wird. Das Urteil des Militär
erichts, welches nicht einſtimmig gefällt ſein ſoll, wurde denKurie noch nicht mitgeteilt.

Sriefkaſten der Redaktion.
O. T. Die Miete müſſen S gabenzie Geſetzbuchs munen Fe e en eine a

ſetzen, innerhalb welcher bhilfe eſwaffen UnterEft r hen ehe d dal Hott et Z. a konnten

er Bauer iſt nicht für den Schaden
haftbar, da die orſchrift, daß jemand neben der Walze gehenmüſſe, nicht beſteht. Das 858 würde entſcheiden, die Eltern

hätten es an der nötigen AufſiW z 5 34 t fehlen d Dradn Z. Für Beleuchtung der Haus un enfluren nur Wirt haftbar, nicht der Mieter. Drgricgtt
wenn a trcc e wiſchen n vereinbart worden wäre, der

Mieter hätte für Beleuchtung zu ſorgen und es käme jemand
W en J h g. chaden, ſo hätte trotzdemt der Mieter ſondern der Wirt für für den aden 7mee Es iſt bedauerlich, daß ſo viele Dur e
eine Verpflichtung übernehmen, die zu erfüllen 3 Bargerng
Geſeſbuch dem Hauswirte auferlegt hat. Sie Bann alſo, da

der Wirt ſo malitiös an Jhnen gehandelt hat, ohne weiteres
die Beleuchtung einſtellen.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 12. Oktober.

h e ter T e ierſeburg un gaſſe loſſer mn r und Halle).

Wagen geſch n

h de e

3 Ken er e

und 2).Kern berg Grabe S r

J 44
J

S z V. med.küiſe on und r. Ete 30).öber S ha Heidemann (Liebenauerſtr. 12

Konditor Waßmuth und Henriette Freiſe
Bertramſtr. 18). Kaufmann Schmidt u. Hedwig

erſtr. 12).t Krdwigſte e el 2 ſtr. 44). Arbeiter Haring S. (Thüri rtr v Be Ferant S S. (TorſtS e rig r. 15). er Sonne S.
Schneiderſtr. o Arbeiter Pe S. (Schmiedſtr Land

W J. ist ſtcavt Schuhmas r Rerth S.
chershof 5). x Engel S. wer 8). Zimmer

Spatzier S. a rn S. (Kuttelhof 11).immermann Krone T. (Böllber u Klempner Barth
7 16). e ber ter Jinther (Raffinerie

ſtr Schriftſetzer Feuchte T. (Albert 3).Sſlorber: Maurers Schleſier T., 7 Mon. (Zenkerſtr. 17).

n W Heger T., 10 Mon. (Kl. Brau usſtr. G.
ffners Bartels S., 1 Mon. (Delitzſcherſtr. J andwirtse tet 68 W (Klinik). Krankenpflegers Dietrich Ehefr.,

So W b. h S., S Tſringerſe erbeiter r ergmannstroſt igarrenhändlerCorrieri, 29 J. (EliſabethKrankenhaus).25 J. Sternſtr. 89) aufmann Dolitſcher,Halle Word, Burgſtraße 38), 12. Oktober.

Aufgeboten Tape Haaſe und Thereſe Dube (Deſſauer
ſtraße 17 und edlinburg).

eboren: 4 Knackmuß T. (Ludwi D.h ans S. r 45). Heiden vgtt S.
ndorffſtr. 10). Mechaniker Arnicke S. (Gr. Brunnenſtra e 7). verein r e S u
orben: uſikers Genßler 4 Mona ſie 23 her r. 88 b W e

ann unke arlſtr. rivatdozev. Holländer, 18 J. (Advokatenweg 1).
Zeitz, vom 28, September bis 4. Oktober.

Eheſchließungen: n Ge un undline r. Vize Wahtneſte ginn 2arie K pig e Haertel und Alfrede Seydel. Fleiſcher
Rede m ina Bernhardt. Bergarbeiter Kühn und Johanna

Arbeiter Do bra

Gekren Arbeiter Späte, 1 T. Schmied Lenke, 1
Schloſſer Schneider, 1 S. Je chmied Gerei S. s i

e ges Seigegftelter arm g bei
aufmann Hei erer Müller, 1 Tiſchler Kee 1 T.

Böttcher Baumgarten, 1 T. Arbeiter Weber, altSchmidt, 1 Uhrmacher Otto, 1 T. Lehrer rigen 1 T.
Baeerbeter Böhme, 1 T. britant Börner, 1 S.
arbeiter Politter 1 S. Tiſchler Feuſtel, I S. Arbeiter
mann,Geſtorven: Lidda Steinert, 4 Tageöhnermann, 65 J. Webermeiſter Kar Hein cke, 4 u

GärtnerMoöbler 1 T Sattler Schütze, 1 T. Schloſſer e Heiwanngi S.

Eaumiann 7 Mon. ebermeiſter Karl Kratzſch, N J.
Sag 1 r ayT7pedient riſian Zimmermann

chhorn, 3
ehe enden We.keecttneerdekeheeceer

5 D. T

Quittung.
S Für die Partei gingen ein: von re

a

Für die gemaßregelten Mansfelder:
Rote Brüder, 0.50 Mk., durchEislebener Abſchiedsfe 2.11 Mk., auf Liſte 7

t e t .50 Mk., durch bſsel Dellbs 0.68 Mk., v 53

Kontroll Verſammlungen in Zeitz.
u den diesjährigen HerbſtKontrollverſammlungen rer den

ha Kelgriſen Fpletbots Wahertgen
on der uw. der Jahrgangs 18091, wie
April bis 30. September 1891 rſind, die bei der Kavallerie als r W

Zeit vom 1. April bis 30. September 1898 inetretenen Mannſchaften, welche i hre u
oder in ihrem vierten Ddes T J beurlaubt r3. die n ſition der e entlafſenen und die

u n der Truppenteile beurlaubten Mann
ie bein Ganzinvaliden und ſämtliche Halbinvalidenunter 1 und z aufgeführt, et S

bereits überwieſen ſind.
Dieſelben haben s geſtellenm Kreiſein See e ehe g. /2 Uhr

witz am 12. November, 11 Uhr se am 12. November 2 Uhr nachmittags
Rehmsdorf am 13. Mrentet 9 Uhr vorm
272 am 13. November, 1 Uhr nachmitta

dorf am 14. November, 9 Uhr vorm ags,derte am 14. November, 112 Uhr W ittaos
aba am 14. November, 1/2 ußr nachmittags,

Treſſen am 16. Novemöer, 9 Uhr vormittags,
eitz am 16. November, 2 Uhr nachmittags, im Shauſe, die Mannſchaften der Jahrestiaffen 1896 und

1897, ſowie die ter 2 aufgeführten Pannf ſten
Zeitz am 17. November, 9 Uhr vormittags, i ützenvale die Mannſchaften der Jahreetlaſſen D

Zeitz am 17. Rovember, 11 Uhr vormitta
Zeit hauſe, die Mannſchaften der Sehtekehen

W So ſowie die unter 3 und 4 aufgeführten
an

eder Mann iſt verpflichtet, ſeine Militärpapiere mit der c
Militärpaß auf der letzten (Jnnen) Seite angebrachten Ta
aufzubewahrenden Kriegsbeorderung be ßnotiz mitr zu T ugen, und zu der Kontroll erſammlung pün

r ſind auf den Militärpäſſen genau ange

i ſind vor den Kontroll- Verſammlungen beim
e

als der eilt KontrollVerſammlung hat irre rreſt zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.

Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.
Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.

Geöffnet nur Werktags von 9 t
und 4--8 Uhr.

Verantwortlicher Redaktenr: Robert Fette in Halle.

Wer ſeinen Kindern
täglich Kathreiners Malzkaffee zu trinken gibt, dergibt ihnen Geſundheit und Wohlbefleden,

und geiſtige Friſche.
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Umfaßt:

Reſt. zu den 3 Kaiſern, Vergſtr. 1.
Bergſtraße, Mühlberg, Mütigaſſe Mühlpforte,

Sarg Schloßberg, Gr. Schloßgaſſe, Kleine
loßgaſſe

Da Reſt. Eiskeller, Nikolaiſtr. gen et
ritzſtr. Domplatz, Domſtr., Flutgaſſe, Kanzleiz Kl. Kickſer, Kühler Brunnen, Nicolai-
aße, Schlamm
Reſt. Zentral-Hotel, Talamtftr. 6.

Dreyhauptſtr., Graſeweg, Hackebornſtr. Gr. Klaus
ſtraße., Salzgrafenſtr., Salzſtr., Schmalegaſſe,
Talamtſtraße
Gaſthof zum ſchwarzen Bär, Bärgaſſe 2.

Bärgaſſe, Bechershof, Freudenplan, Gutjahrſtraße,
anfſack, Marktplatz An der Marienkirche,
eteritzſtr,, Oleariusſtr.. Rittergaſſe. Schülers

hof, Sperlingsberg, Steinbocksgaſſe, Trödel,
Zapfenſtraße

Gaſthof zum Pflug, Alter Markt 27.
Alter Markt, Moritzkirchhof, Ritterſtr.

Chriſtliche Herberge, Mauerſtr. 7.
Franckeplatz. Mauerſtr, An der Moritzkirche,

Moritzzwinger

Gaſthof zur gold. Roſe, Ranniſcheſtr. 19.
Brunoswarte, Neugaſſe, Ranniſcheſtr., Zenkerſtr.

Reſtaurant Kaiſer Wilhelmshalle, Neue
Promenade S.

Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhaus-
ſtraße, Kutſchgaſſe, Neue Promenade

Reſt. Franziskanerhalle, Kuhgaſſe 1.
Kuhgaſſe, Gr. Märkerſtr., Schmeerſtr., Sternſtr.

Reſt. Freyberg-Bräu, Kl. Märkerſtr. 10.
Albert Dehneſtr., Kl. Brauhausſtr., Kl. Märkerſtr.,

Leipzigerſtr. 86—-106, Gr. Sandberg, Kl. Sand
berg

Reſt. Schultheif, Poſtſtr. S.
Brüderſtr. Karzerplan, Leipzigerſtr. 1--26, Poſt

ſtraße, Rathausſtr., Kl. Steinſtr.
Reſtaurant Pfälzer Schießzgraben, Robert

Franzſtr. 16.
Ankerſtr. 10 14, Fürſtental, Gut Gimritz, Peißnitz,

Pfälzerſtr., Robert Franzſtr., Schleuſe
Gaſthof z. grünen Tanne, Mansfelderftr. 58.
Ankerſtr. 1--9 und 15, Kuttelhof, Mansfelderſtraße

1--18 und 53 bis Ende, An der Schwemme,
Spitze 1-4 und 2638
Reſt. Sarzbnrger e erbrän, Kellner

Gerberſtr., Hallorenſtr., Kellnerſtr., Spitze 5 25

Reſt. Paradies, Ratswerder Z.
Fiſcherplan, Hafenſtr.. Herrenſtr. 118. Mans

felderſtr. 14—52 mit Chauſſeehaus und Pump-
ſtation Holzplatz, Ratswerder, Werdergaſſe,
Wieſenſtr., Pulverweiden

Reſt. Schmeißer, Glauchaerſtr. 76.
Baderei, Glauchaerſtr. 1--9 und 72—79, Gommer-

gaſſe, Herrenſtr. 19--27, Lilienſtr., Mittelwache,
Steg 15

Reſt. Schulz, Schwetſchkeſtr. 24.
Schwetſchkeſtraße

Reſt. zum Pelikan, Steinweg 52.
Bertramſtr. 1--20 und 21a Ende, Ranniſcher

Platz, Steinweg, Taubenſtr. 13 und 2628
Reſt. Berndt, Langeſtr. 31.

Deyboldsgaſſe, Langeſtr., Steg 6—19, Tauben
ſtraße 425
Turnhalle in der Taubenſtrafßzenſchule.

Albert Schmidtſtraße, Zwingerſtraße.
Reſt. Deumer, Glauchaerſtr. 19.

Glauchaerſtraße 10--26 und 57 71, Jakobſtraße.

Reſt. Anspach, Glauchaerſtr. 32.
Glauchaerſtraße 27——43, Hirtenſtr. Lerchenfeldſtraße

1 9 und 1525
Reſt. Wiegand, Weingärten Z3.

Schützenſtraße, Weingärten, am Töpfertor.

Reſt. Reichskrone, Unterplan 11.
Bäckerſtr., Glauchaerſtr. 44—56, Saalberg, Unter

Reſt. Vocke, Böllbergerweg 10.
Böllbergerweg, Eckſteinſtr., Harrachſtr., Huttenſtr. 1,

Reſt. Kohl, Wörmlitzerſtr. 99.
Geſeniusſtr. Ludwigſtr. 6—-46, Röpzigerſtr., Tho

Wegſcheiderſtr., Witteſtr., Wörmlitzerſtr.
1

ü bReſt. Glauch hen Lerchenfeld
Lerchenfeldſtraße 10—14, Torſtraße 2146

Cafe Victoria, Vertramſtr. 21.
Bertramſtr. 21, I. 5. Vereinsſtr., Torſtr. 1--20 u.

47 63
Reſt. Schweizerhaus, Wörmlitzerſtr. 16.

Canſteinſtr., Hochſtr., Melanchthonſtr. Schleier
macherſtr., Seckendorffſtr., Wörmlitzerſtr. 2 20
und 100 118, Wolfſtr., Zwingliſtr.

Reft. Rohde, Wörmlitzerſtr. 1.
Annenſtr., Liebenauerſtr., Wörmlitzerſtr. 1.

Reſt. Schumann, Beeſenerſtr. 23.
Beeſenerſtr., Beeſenerweg, Buggenhagenſtr., Calvin-

S lottwellſtr., Jonasſtr., Lutherplatz, Luther
traße, Paul Riebeckſtr.

Reſt. Bellevue, Lindenſtr. 78.
Beyſchlagſtr., Lindenſtr., Südſtr. 1—5

Reſt. Fritſch, Südſtr. 55.
Pfännerhöhe. Rudolf Haymſtr., Südſtr. 6—65

plan

Leoſtr., Ludwigſtr. 1-5 u. 47—51, Semmlerſtr.

34 n 44 59anno

Umfaßt:

34 Reſt. Heyer, Streiberſtr. 9. 616Dryanderſtr., Streiberſtr. 1--9 und 3153 1
1590 35 Reſt. Vernhardyhalle, Thomaſiusſtr. 5. 1659

Bernhardyſtr., Thomaſiusſtr. 15 und 4450

36 Reſt. Barth, Thomafiusſtr. 35.
1517 Streiberſtraße 10 30, Thomaſiusſtraße 6 15 und 1679

37 Reſt. Dannenberg, Raffinerieſtr. 15.
Ladenbergſtr. 1, Raffinerieſtr., Thomaſiusſtr. 16--34, o

1564 Turmſſtr.
38 Reſt. Trompeterſchlößchen, Merſeburger

ſtraße 64.
Barbaraſtr., Huttenſtr. 2 bis Ende, Neue Leipziger 1525

Chauſſee, Merſeburgerſtr. 55--106

1587 39 Reſt. Schramm, Merſeburgerſtr. 54.
Merſeburgerſtr. 53—54 u. 107 113, Schloſſerſtr. 1715

1658 10 Reſt. Rhode, Merſeburgerſtr. 45.
Merſeburgerſtr. 39—52, Schmiedſtr. 1612

41 Reſt. Letzter Dreier, Merſeburgerſtr. 32.
1688 Dieskauerſtr. 13 16, Ladenbergſtr. 2 bis Ende,

Lützenerſtr,, Merſehurgerſtr. 25—38 u. 114-152,

1658 Thüringerſtr. 155
42 Reſt. Felſch, Königſtr. 66.

Bruckdorferſtr., Canengerweg, Dieskauerſtr. 1-12,
Kirchnerſtr., Königſtr. 24—72, Prinzenſtr. 12--15 1541

1521 3 Reſt. Herzog Alfred, Merſeburgerſtr. 169.
Buddeſtr., Maybachſtr., Merſeburgerſtr. 1--24 und

1524 153 170, Ofendorferſtr., Prinzenſtr. 9--11 und
16—19, Thielenſtr. 1506

44 Reſt. Kohl, Königſtr. 4.
542 m 1--23 und 73 94, Prinzenſtr. 1657

45 Reſt. Engert, Landwehrſtr. Z.
1556 Blücherſtr., Landwehrſtr., Niemeyerſtr. 1519

46 Reſt. Schäffer, im Schlachthof, Freiimfelder-
ſtraße 42.

Buüuſchdorferſtr., Freiimfelde, Freiimfelderſtr., Kron
1575 dorferſtr., Landsbergerſtr., Reideburgerſtr., Sagis-

dorferſtr., Viehhofſtr. 1676
47 Reſt. Hotel Europa, Magdeburgerſtr. 68.

Delitzſcherſtr., am Güterbahnhof, Magdeburgerſtr.
1525 I 5 und 64-68, Marienſtr. 8-23 1533

48 Reſt. Goldener Hirſch, Leipzigerſtr. 63.
ſe, Leipzi ſtr. 27 85, M ſtr.1565 e 27- 85, Martinſtr. 18 bis 1544

49 Reſt. Lindau, Dorotheenſtr. 10.
Dorotheenſtr., Marienſtr. 1-7, und 24-29, Mar-

tinſtr. 1-17 und 25--26, Röſerſtr. 1540
1 626 50 Reſt. Hetzſchold, Anhalterſtr. 11.

Anhalterſtr., Parkſtr. 1532
51 Reft. Wielopp, Charlottenſtr. 19.

1554 Auguſtaſtr., Charlottenſtr., Gottesackerſtr., Töpfer-

plan 15721596 52 Café Moltke, Magdeburgerſtr. G.
Hagenſtr., Magdeburgerſtr. 6--22, Martinsberg,

Scchimmelſtr. 16131540 53 Reſt. Goldener Stern, Magdeburgerſtr. 54.
Dzondiſtr., Forſterſtr. 51--58, Germarſtr., Halber

jſtädterſtr., Magdeburgerſtr. 40-63. 1577
1509 54 Reſt. Heiniſch, Meckelſtr. 14.

Forſterſtr. 1--15, Meckelſtr. 1593
1596 55 Lükes Hotel, Krukenbergſtr. 21.

Forſterſtr. 16—24 und 37—80, Krukenbergſtr. 1535
1659 56 Reſt. Freybergs Garten, Frieſenſtr. Ia.

Frieſenſtr. I und 21--24, Forſterſtr. 25—36,
Krauſenſtr., Magdeburgerſtr. 2339 1534

1506 57 Reſt. Frieſenhalle, Frieſenſtr. 11.
Berlinerſtr., Frieſenſtr. 6—20, Hordorferſtr., Jahn

1555 ſtraße, Mühlrain 156458 Reſt. Goldenes Schiffchen, Gr. Ulrichſtr. 37.
Bölbergaſſe, Jägergaſſe, Gr. Ulrichſtr. 26 40,

1507 Kl. Ulrichſtr. 163159 Reſt. Dresdener Vierhalle, Kaulenberg 1.
Kaulenberg, Kleinſchmieden, Spiegelſtr., Gr. Ulrich-

1618 ſtraße 125 und 41- 63, An der Univerſität. 1547
60 Hotel Tulpe, Alte Promenade 5.

Barfüßerſtr., Mittelſtr., Neunhäuſer, Alte Prome-
nade 111, Gr. Steinſtr. 119 und 73-88,1604 Schulſtr. 159361 Sport Hotel, Gr. Steinſtr. 27/28.
Grünſtr., Margaretenſtr., Gr. Steinſtr. 20--72 1720

1631 62 Reſt. Kaiſer Friedrich, Friedrichplatz S.
Albrechtſtr., Friedrichplatz, Kloſterſtr., Sophienſtraß 21 30 phien 1600

1534 63 Reſt. Böhme, Friedrichſtr. 23.
Friedrichſtr. 19—43, Heinrichſtr., Ludwig Wucherer-ſtraße 2234, Mühlweg 2235 b 5 1563

1653 84 Reſt. NeumarktSchießgraben, Harz 41.
Georgſtr., Harz 24-52, Karlſtr. 1—9 1546

1663 65 Reſt. Konzerthaus, Karlſtr. 14.
Gütchenſtr., Karlſtr. 10-37, Luiſenſtr., Soſtraße 120 und 31 42 vphien 1650

on 66 Theater-Reſtaurant, Alte Promenade 25.
Friedrichſtraße 15-8, Hedwigſtraße, Kapellengaſſe,Luckengaſſe, Marthaſtr., Alte Promenghe mag

1508 Zinksgartenſtr. 1669
1523

84

87

91

92

97

Umfaßt:

Reſt. Wicke, Wilhelmſtr. 43.
Friedrichſtraße 9- 18 und 44--70, Neumarktſtraße,

Wilhelmſtr.
Reſt. Roſenthal, Weidenplan 4.

Harz 123, Scharrenſtr., Unterberg. Weidenplan

Reſt. Späther, Fleiſcherſtr. 30.
Fleiſcherſtr. 17—41, Am Kirchtor

Reſt. Schoene, Gr. Wallſtr. 9.
Jägerplatz, Gr. Wallſtr., Kl. Wallſtr.

Reſt. Keck, Breiteſtr. 31.
Breiteſtraße, Fleiſcherſtr. 1--16 und 42-47, Geiſt-

ſtraße 114 und 53--70, Leitergaſſe
Reſt. Walther, Henriettenſtr. Z.

Blumenſtraße 6-14, Henriettenſtr., Hermannſtr.,
Laurentiusſtr.

Reſt. Thaliaſäle, Geiſtſtr. 422.
Bernburgerſtraße 1--15 und 17--Ende, Blumen-

ſtraße 5 und 15--19, Geiſtſtr. 15 52
Reſt. Prinz Heinrich, Händelſtr. 1.

Händelſtr., Mühlweg 1--21 und 3652, Reichardt-
ſtraße 14 und 16—22, Uleſtr., Wettinerſtr.

Reſt. Aktienbrauerei, Deſſauerſtr. 1.
Deſſauerplatz, Deſſauerſtr. 1—6, Leſſingſtr.

Reſt. Deutſcher Kaiſer, Deſſauerſtr. 12.
Ackerſtr., Deſſauerſtr. 7——72

Reſt. Zimmermanun, Götheſtr. 32.
Bismarckſtr., Götheſtr., Herderſtr.

Reſt. Langhammer, L. Wuchererſtr. 72.
Ludwig Wuchererſtr. 1-7 und 72-86, Schiller-

ſtraße 122 und 40 60
Reſt. Kröber, Hardenbergſtr. 1.

Hardenbergſtr., Schillerſtr. 23—39

Reſt. zur guten Quelle, Reilſtr. 122.
Kurfürſtenſtr., Reilſtr. 102-128, Roonſtr., Viktoria-

platz, Yorkſtr.

Hotel Kaiſerhof, Reilſtr. 132.
Blumenthalſtr., Brandenburgerſtr., Bülowſtraße,

Göbenſtr., Moltkeſtr., Kronprinzenſtr. I--6, Reil
ſtraße 129--134, Viktoriaſtr.

Reſt. Matter, L. Wuchererſtr. 71.
Feldſtr,, Ludwig Wuchererſtr. 8—21 und 60--71,

Uhlandſtr., Viktor Scheffelſtr.
Reſt. zum alten Veteranen, Vernburger-

ſtraße 16.
Bernburgerſtr. 16, Fritz Reuterſtr., Hohenzollernſtr.,

Kaiſerplatz, Kaiſerſtr., Kronprinzenſtraße 7— 100,
Ludwig Wuchererſtr. 35--59, Scharnhorſtſtr.

Reſt. Kienle, Reilſtr. 23,
Böckſtr., Reilſtr. 142, Stephanſtr.

Gaſthof zum Kronprinzen, Triftſtr. 23.
Adolfſtr., Roſenſtr., Triftſtr.

Reſt. Stadtpark, Burgſtr. 23.
Advokatenweg 1--13 und 30-48, Burgſtr. 10-61,

Gartenſtr., Lafontaineſtr., Reichardtſtr. 5 15,
An der Steinmühle, Steinmühle

Reſt. Burgtheater, Gr. Goſenſtr. 12.
Advokatenweg 14—29, Erneſtusſtr., Gr. Goſenſtr.,

Kl. Goſenſtr. dReſt. Bauers Felſenkeller, Burgſtr. 67.
Burgſtr. 62—67, Felſenſtr., Gabelsbergerſtr., Gie-

bichenſteinerſtr., Königsberg, Rainſtr., Schleifweg.

Reſt. Lüderi e Gartenſgal, Eingang
ittekindſtr. 12.

Friedenſtr., Richard Wagnerſtr., Wittekindſtr. 7—-47.

Reſt. Lüderitz' r Reilſtr. 47, Eingang
ei ſtraßze.

lkſtr,, Galgenberg, Körnerſtr. 1- 44 und 51- 65,e

eopoldſtr., Platanenſtr., Reilſtr. 43 bis101, Sevdürſtr x f
Reſt. goldener Stern, Eichendorffftr. Z.

Eichendorffſtr., Körnerſtr. 45——50

Reſt. Kurch, Gr. Brunnenſtr. 49.
Gr. Brunnenſtr. 10--49, Gneiſenauſtr., Ziethenſtr.,

Gaſthof zum Mohr, Burgſtr. 72.
Gr. Brunnenſtr. 1--9 und 50--71. Kl. Brunnenſtr.,

Burgſtr. 19 und 68--72, Domäne, Fährſtr.,
r. Peſtallozziſtr,, Seebenerſtr. 154 und

Reſt. Saalſchloßbrauerei, Seebenerſtr. 13.
Angerweg, Am Klausberg, Klausbergſtr., Saal

ſ re Seebenerſtr. 5--61, Tiergartenſtr.,
Trothaerſtr. 1 14, Waſſerweg, Wittekindſtr.
I-6 und 4850

er Tee Saalwerderſtr. 5.
Angerſtr., Bahnhofſtr., Brachwitzerſtr., Cöt tr.,Meer Oppinerſtr. mit Grube gnrrelft

Saalwerderſtr., Trothaerſtr. 39— 58, Waſſerwerk

Gaſthof zur Preuß Krone, Trothaerſtr. 20.
Goetſcheſtr., Mötzlicherſtr., Petersbergſtr., Pfarrſtr.,r r Schleuſenſtr., erſte z

Reſt. Kramer, Talſtr. 7/8.
Belfortſtr., Lettinerſtr., Nordſtr.,i Ende, Weißenburgfr Sqhulberg, Calſtr

n r Talſtr. 5.Birkenwäldchen entral-Geflügel-Erbllwiterſtr. Dölauerſtr e e
e ſtr., Sie r euz, Lothringer-
aße, S of mi rten,Garten, Talſtr. 1—4, Weinberg Wbethſteerigs

Geſammtzahl 156 559.

1614

1601

1735

1676

1678

1721

1639

1740

1607

1646

1661

1557

1745

1593

1532

1571

1605

1528

1678

1507

1581

1680

1749

1593
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